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Es ist gar kein 
übler Monat, 

dieser Februar, 
man muss 

ihn nur 
zu nehmen wissen. 

(Wilhelm Raabe)
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Liebe Leserinnen und Leser,
trist und grau mit vereinzelten Son-
nenmomenten zeigt sich der Monat 
Februar bisher und doch sieht man 
sie vereinzelt schon blitzen, Früh-
jahrsboten wie Schneeglöckchen, 
Winterlinge wiegen sich im stren-
gen Wind und sogar ein vereinzeltes 
Gänseblümchen hat sich bei uns im 
Garten schon aus der schützenden 
Erde getraut. Noch haben wir Win-
ter, aber das Frühjahr klopft schon 
ganz zaghaft an die Tür und das Er-

wachen der Natur gibt auch uns Ho� nung und Zuversicht für 
das weitere Jahr.

In unserem Februarblättle haben wir wieder eine bunte Mi-
schung aus Informationen, Wissenswertem und Unterhaltung 
für Sie zusammengestellt.

Nachfolgend die Übersicht:

•  Scheckübergabe an die DLRG-Jugendleiterin 
 Ortsgruppe Weilheim
•  „Verborgener Schatz“ – Gedicht von Hans-Hilmar Seel
•  Gewerbegebiet Rosenloh – Weilheimer Unternehmen

setzen sich für die Zukunft der Stadt und der Region ein
•  Verein für Gesundheitssport und Rehabilitation aktuell
•  10 Jahre Bestattungshaus Jäck
•  Strobel Automobile – Der neue PEUGEOT 308
•  Hits for kids: Thema Amphibien, Sudoku

•  Die Wunderwelt der heimischen Amphibien
•  Wassersto�  treibt die Mobilität von morgen an
•  Mystische Pfade Schwäbische Alb – 

auf den Spuren von Mythen und Sagen
•  Mitarbeiter*innen geben ihrer Stadt ein neues Gesicht
•  Autoren unserer Region Buchvorstellung 

„Smart Versichern“ von Nicolas Vogt
•  Rückblick Weihnachten 2021 der 

Evangelischen Kirchengemeinde Weilheim
•  Künstler unserer Heimat: Patrick Schwefel
•  Narrenzunft – Narrensprung Narrenfreiheit
•  Fasnet zu Hause mit Fasnetsrezepten der 

Weilheimer Rossmugga für große und kleine Narren!
•  Bessarabien – Heim ins Reich
•  Leseprobe: Dallmayr – Der Traum vom schönen Leben, 

von Lisa Graf
•  Katholische Kirchengemeinde – Seelsorgeeinheit
•  Allerlei Mundart – Das schwäbische Jahres-Kaleidoskop 

von Hartmut Ronge
•  Leben mit Hunden – Die Flexi-Leine
•  Rezept im Februar – Hähnchentopf mit Fenchel

Viel Spaß mit unserem ersten Blättle im neuen Jahr 
wünscht Ihnen

Renate Kuck
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Schneeglöckchen
Mag der Februar auch frostig sein,
und hüllt mit Schnee die Landschaft ein,
so muss er sich doch eingestehen,
dass er in Kürze hat zu gehen.
Graue Wolken treibt die Sonne fort,
ein zartes Grün sprießt hier und dort,
und aus dem Frühjahrsbeet am Haus,
schau’n weiße Schneeglöckchen heraus.
Sie lassen sich durch gar nichts stören,
man meint sogar, man könnt sie hören,
und durch ihr zaghaftes Geläut’
glaubt man, Frühlingsanfang sei schon heut’.

Horst Rehmann
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500 Euro für die Jugendarbeit der DLRG-Ortsgruppe Weilheim/Teck

v. l. n. r.: Othmar Kuck, Vorsitzender des Gewerbevereins, 
Aylin Strohmaier, Jugendleiterin DLRG-Ortsgruppe Weilheim/
Teck, und Bürgermeister Johannes Zü�e.  Foto: Stadt Weilheim

In der Vorweihnachtszeit sind seit vielen Jahren die liebevoll 
geschmückten Weihnachtsbäume der Weihnachtsaktion ein 
beliebter Blickfang im Städtle.

Auch die Weihnachtsbaumaktion 2021, eine Gemeinschaftsak-
tion der Stadt Weilheim und des Gewerbevereins Weilheim, 
war wieder ein großer Erfolg.

36 Gewerbetreibende aus Weilheim und Umgebung übernah-
men die Patenschaft für 37 Bäume.

Der Gewerbeverein Weilheim und die Weilheimer Stadtver-
waltung bedanken sich herzlich bei allen Paten, Bastlern und 
den Bauhofmitarbeitern sowie bei Schreibwaren Götz für einen 
großzügigen Nachlass bei den benötigten Bastelmaterialien.

Viele fleißige Hände waren nötig, um die gestifteten Bäume 
in einen richtigen Weihnachtsbaum zu verwandeln. Jede der 
Einrichtungen, deren Kinder zusammen mit ihren Betreue-
rinnen und Betreuern die Weihnachtsbäume so fantasievoll 
geschmückt haben, erhält als Dankeschön einen kleinen Spen-
denbeitrag für Fleiß, Fantasie und Begeisterung.

Am 31. Januar 2022 übergaben Bürgermeister Johannes Züf-
le und Othmar Kuck, Vorsitzender des Gewerbevereins, eine 
Spende über 500 Euro für die Jugendarbeit der DLRG Weil-
heim an Aylin Strohmaier.

Verborgener Schatz
Ich hüte den Erfahrungsschatz,

den ich im Leben mir erworben,
an einem immer o�nen Platz,

der tief im Innersten verborgen.

Dieser unbegrenzte Raum
nimmt ungefiltert alles auf,

das Geschehen, Wunsch und Traum,
meines ganzen Lebens Lauf.

Er ist unverwechselbar,
einmalig und nur mir zu eigen,

nicht zu leugnen, er bleibt wahr,
wird sich nur mir alleine zeigen.

Wie und wo, warum ich lebe,
ist orientiert an dem Bestand.

Warum ich dies und das anstrebe,
schöpft aus der Erfahrung Hand.

Erfahrung zeigt sich dankbar o�en,
für frisches Wissen, junges Blut,
für neue Chancen, frohes Ho�en,

Erfahrung baut auf guten Mut!

Hören, sehen und erleben,
fragen und o�en diskutieren,

streiten und zum Besten geben,
andre Ansicht akzeptieren.

Daraus Konsequenzen ziehen
und Erfahrungen vergleichen,
Logik und Verstand bemühen,

auch mal vom Üblichen abweichen.

Das ist ein wunderbarer Schatz,
der dazu hilft, sich neu zu sehen!
In meinem Herzen ist sein Platz,

er lässt mich lernen, lässt geschehen.

Erfahrung lässt Erfahren zu
und wächst mit der Veränderung.

Es fördert, was ich morgen tu,
hält Geist und Lebenslust im Schwung.

Erfahrung ist so wie ein Markt,
der nur vom Wandel lebt.

Was liegenbleibt, das fault, das darbt,
weil niemand danach strebt.

Hans-Hilmar Seel
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Gewerbegebiet Rosenloh
Jahrhundertchance für Weilheim 

und folgende Generationen

Weilheimer Unternehmen setzen sich für die Zukunft der Stadt und der Region ein
Stimmen zum Vorhaben:

Wir investieren in die Zukunft Weilheims, damit die Stadt auch 
für zukünftige Generationen attraktiv und lebenswert bleibt.

Wir wollen ökologische Verantwortung übernehmen: Das Ge-
werbegebiet Rosenloh kann ein Leuchtturmprojekt für Zu-
kunftstechnologien in Baden-Württemberg werden.

Das Gewerbegebiet Rosenloh verspricht zukunftssichere Ar-
beitsplätze, wovon nicht nur viele Weilheimer Bürgerinnen 
und Bürger, sondern auch das Umland profi tierten werden.

Die Gewerbefl äche bietet ansässigen Handwerksbetrieben 
und mittelständischen Unternehmen die Möglichkeit des Er-

halts und der Expansion. Das Abwandern der Firmen kann 
verhindert werden.

Mit dem Gewerbegebiet Rosenloh wird das innerstädtische 
Verkehrsaufkommen reduziert und die Lebensqualität inner-
orts verbessert. Die Einnahmen der Gewerbesteuer tragen zu-
sätzlich zur Stadtentwicklung bei.

Unser Dank gilt den Bürgerinnen und Bürgern, die im Rah-
men der Bürgerwerkstatt ein Bürgergutachten mit wichtigen 
Inhalten erarbeitet haben.
Weitere Informationen fi nden Sie auf unserer Instagram-Seite: 
starkfuerweilheim

STARKMACHEN FÜR WEILHEIM
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www.sport-holl.de

persönlich • kompetent

Rainer Fischer GmbH . Kalixtenbergstraße 66–70 . 73235 Weilheim-Teck

für Sie unterwegs . . .

Telefon (07023) 9400-0 e-mail: info@rainer-fischer-spedition.de
Telefax (07023) 9400-33 Internet: www.rainer-fischer-spedition.de

Gerichtsstand Kirchheim/Teck. Sitz Weilheim/Teck. Registergericht Stuttgart HRB 230806
Wir verweisen auf die Geltung der VBGL, jeweils neueste Fassung
(siehe www.bgl-ev.de)

Bankverbindungen:
Kreissparkasse Esslingen (BLZ 61150020) Nr. 48803908
Volksbank Kirchheim-Nürtingen eG (BLZ 61290120) Nr. 308483006
BIC: GENODES1NUE IBAN: DE38612901200308483006
Geschäftsführer: Rainer Fischer

Carl-Benz-Straße 42, 73235 Weilheim/Teck
07023-909 555, schreinerei-faustmann.de

Design in 
Sachen Holz

Carl-Benz-Straße 42, 73235 Weilheim/Teck
07023-909 555, schreinerei-faustmann.de

Design in 
Sachen Holz

www.sport-holl.de

persönlich • kompetent

STARKMACHEN FÜR WEILHEIM

Rainer Fischer GmbH . Kalixtenbergstraße 66–70 . 73235 Weilheim-Teck

für Sie unterwegs . . .

Telefon (07023) 9400-0 e-mail: info@rainer-fischer-spedition.de
Telefax (07023) 9400-33 Internet: www.rainer-fischer-spedition.de

Gerichtsstand Kirchheim/Teck. Sitz Weilheim/Teck. Registergericht Stuttgart HRB 230806
Wir verweisen auf die Geltung der VBGL, jeweils neueste Fassung
(siehe www.bgl-ev.de)

Bankverbindungen:
Kreissparkasse Esslingen (BLZ 61150020) Nr. 48803908
Volksbank Kirchheim-Nürtingen eG (BLZ 61290120) Nr. 308483006
BIC: GENODES1NUE IBAN: DE38612901200308483006
Geschäftsführer: Rainer Fischer

Gewerbegebiet Rosenloh – Jahrhundertchance für Weilheim und folgende Generationen

Unser Dank gilt den Bürgerinnen und Bürgern, die im Rahmen der Bürgerwerkstatt ein Bürgergutachten mit wichtigen Inhalte erarbeitet haben.
Weitere Informationen finden Sie auf unserer Instagramseite: starkfürweilheim

Wir investieren
in die Zukunft
Weilheims, 

damit die Stadt 
auch für zukünftige 
Generationen attrak-
tiv und lebenswert 
bleibt.

Die Gewerbe-
fläche bietet 
ansässigen 

Handwerksbetrieben 
und mittelständischen 
Unternehmen die 
Möglichkeit des Erhalts 
und der Expansion. Das 
Abwandern der Firmen 
kann verhindert werden.

Das Gewerbege-
biet Rosenloh ver-
spricht zukunfts-

sichere Arbeitsplätze, 
wovon nicht nur viele 
Weilheimer Bürgerin-
nen und Bürger, son-
dern auch das Umland 
profitierten werden.

Mit dem Gewerbe-
gebiet Rosenloh 
wird das innerstäd-

tische Verkehrsaufkom-
men reduziert und die 
Lebensqualität innerorts 
verbessert. Die Einnah-
men der Gewerbesteuer 
tragen zusätzlich zur 
Stadtentwicklung bei.

Wir wollen 
ökologische  
Verantwor-

tung übernehmen: 
Das Gewerbegebiet 
Rosenloh kann ein 
Leuchtturmprojekt für 
Zukunftstechnologien 
in Baden-Württemberg 
werden.

Weilheimer Unternehmen setzen sich für die Zukunft der Stadt und der Region ein
Stimmen zum Vorhaben:
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Zumba Verein für Gesundheitssport und Rehabilitation

Verein für Gesundheitssport und Rehabilitation

Zumba® Fitness
Zumba ist der eingetragene Markenname für ein Fitness-Kon-
zept, das vom Tänzer und Choreografen Alberto „Beto“ Pérez 
in Kolumbien in den 1990er-Jahren kreiert wurde. Zumba kom-
biniert Aerobic mit lateinamerikanischen sowie internationa-
len Tänzen.

Aus dieser Kombination entsteht ein dynamisches, begeis-
terndes und e�ektives Fitness-Training. Dabei verbinden sich 
schnellere und langsamere Rhythmen und Bewegungsabläufe 
zu einem Aerobic- und Fitness-Workout. Die Tanzbewegun-
gen und -schritte sind problemlos zu erlernen. Eine vorheri-
ge Tanzerfahrung ist nicht nötig. Zumba spricht Anfänger und 
Fortgeschrittene gleichermaßen an. Alle Teilnehmer können 
sich durch den Tempowechsel und die unterschiedlichen Mu-
sikrhythmen mitreißen lassen.

Zumba ist vorrangig ein Ausdauertraining. Das Workout bringt 
das Herz-Kreislauf-System ordentlich auf Touren. Die vari-
antenreichen Dance-Moves schulen aber auch die Koordina-
tion und kräftigen alle großen Muskelgruppen des Körpers.

Fazit: Zumba ist ein e�ektives, innovatives und anregen-
des Trainingsprogramm für jedermann
Zumba macht Spaß
Zumba ist leicht zu lernen
Zumba ist e�ektiv

Zumba® Kids + Kids junior
Kinder erhalten die Möglichkeit, sich körperlich zu betätigen 
und zu tanzen. Die Schritte werden im Kurs erlernt. In diesen 
Kursen werden Bewegungs- und Musikelemente miteinander 
kombiniert. Die Kinder werden dazu angeregt, sich durch Be-
wegung und Spiel auszudrücken. Das wirkt sich positiv auf 
ihre Gesundheit und ihr Wohlbefinden aus.

Doch im Vordergrund steht der Spaß als wichtigster Faktor.

Quelle: Zumba.com

Alle Kurse werden von Boriana Bo-
rissova geleitet. Sie ist bereits seit 
2012 von Zumba begeistert und seit 
2019 als Zumba Instructor tätig.

Boriana Borissova kam 1991 als Au-
pair-Mädchen nach Deutschland. 
Nach ihrer Ausbildung zur Büro-
kau�rau absolvierte sie später ein 
nebenberufliches Studium der Be-
triebswirtschaftslehre. Sie arbeitet 
aktuell als leitende Angestellte in ei-
nem Chemieunternehmen und hat 
zwei Kinder im Alter von 27 und 17 
Jahren.

VEREIN FÜR
GESUNDHEITSSPORT
UND
REHABILITATION
Neidlinger Straße 5
73235 Weilheim/Teck
Telefon 07023 7449974
vgr-weilheim@web.de

NEU:

Zumba®Kids +
Zumba®Kids jr.

ab 4. März 2022
Freitag 17.00 – 17.45 Uhr
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Bestattungshaus Jäck 10-jähriges Bestehen

10 Jahre Bestattungshaus Jäck
Das Bestattungshaus Jäck in Weilheim an der Teck feierte am 1. Oktober 2021 sein 10-jähriges Bestehen

Seit der Gründung im Jahre 2011 
gab es einige persönliche Mei-
lensteine für den Firmeninha-
ber Stefan Jäck.

Begonnen hat das Unterneh-
men mit dem Büro in der Bissin-
ger Straße 11 und der Werkstatt 
und Versorgung in der Öhrich-
straße in Weilheim/Teck. Als 
diese Räumlichkeiten zu klein 
wurden, ist das Bestattungsun-
ternehmen ins Gewerbegebiet 
in Weilheim/Teck umgezogen. 
Dort ist es auch heute noch im 
Tobelwasenweg 36 zu finden.

Vor zehn Jahren gestartet mit zwei Personen ist es heute ein 
achtköpfiges Team an Vollzeitbeschäftigten, Teilzeitbeschäf-
tigten sowie einige Aushilfen, die ihrer Arbeit mit viel Enga-
gement nachgehen und das mit Erfolg.

Das Leistungsangebot bezieht sich schon lange nicht mehr nur 
auf die reinen Bestattungen. Ein wichtiger Meilenstein sind 
auch hier die Beratungsgespräche zur Bestattungsvorsorge.

Auch in die zukünftige Entwicklung investiert Stefan Jäck, hier 
wurden die Bestattungsfahrzeuge ausgetauscht und sind nun 
auf dem technisch aktuellsten Stand.

„Mit Einsatz, Know-how und kundenorientiertem Service ha-
ben wir das Unternehmen zu dem gemacht, auf das wir stolz 
sind“, erklärt Firmeninhaber Stefan Jäck, „mein herzlicher 
Dank gilt meinen Mitarbeitern für ihren Einsatz, ihre Flexibi-
lität und die sehr gute Unterstützung.“
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Strobel Automobile GmbH

Der neue PEUGEOT 308
Im Laufe seines Bestehens hat PEUGEOT alle Arten von 
Veränderungen durchlaufen: industrielle, technologische, 
politische, soziale und nun auch digitale.

Die neue digitale Revolution, die in den 2000er-Jahren 
begann, vollzieht sich immer schneller. PEUGEOT trägt 
dieser Entwicklung Rechnung und hat Neuerungen in 
einem Bereich eingeführt, der nicht mehr mechanisch, 
sondern digital ist.

Der neue PEUGEOT 308, der im Oktober 2021 seine 
Markteinführung feierte, bietet seinen Kunden erstklas-
sige Neuerungen, angefangen bei der neuen Generation des 
PEUGEOT i-Cockpit®. Dieses entwickelt sich sowohl in sei-
ner Ergonomie, seinem Design, der Qualität seiner Materiali-
en und Verarbeitung als auch in seiner Technologie mit einer 
völlig neuen digitalen Benutzeroberfläche weiter. Das PEU-
GEOT i-Cockpit® (kompaktes Lenkrad, Kombiinstrument in 
Augenhöhe, zentraler Touchscreen, Ergonomie und sorgfäl-
tig entwickelte Materialien im Innenraum) ist Teil der DNA 
der Löwenmarke. Mit jeder Generation wird es überarbeitet 
und modernisiert und sorgt so für ein noch intensiveres Fahr- 
und Reisevergnügen.

Das PEUGEOT i-Cockpit® des neuen PEUGEOT 308 verfügt 
jetzt über i-Connect® Advanced, ein intuitives, vernetztes und 
konsequent modernes Infotainment-System.

Das digitale Kombiinstrument befindet sich auf Augenhöhe 
und verfügt ab dem Niveau Active Pack über ein 10-Zoll-Di-
gitaldisplay (25,4 cm). In der Ausstattungsvariante GT ist das 
Kombiinstrument in 3D verfügbar. Das digitale Kombiinstru-
ment ist vollständig individualisierbar und verfügt über meh-
rere Anzeigemodi (TomTom® 3D-Echzeitnavigation, Radio/

Medien, Fahrhilfen, Energieverbrauch, ...), die direkt über das 
Kombiinstrument eingestellt werden können.

Ab dem Niveau Allure ist der neue PEUGEOT 308 mit virtu-
ellen, vollständig konfigurierbaren i-Toggles ausgestattet, die 
unterhalb des zentralen Bildschirms angeordnet sind und bie-
ten eine Optik und ein technologisches Niveau, die in diesem 
Segment einzigartig sind. Jedes i-Toggle ist eine berührungs-
empfindliche Schnelltaste zu benutzerdefinierten Funktions-
einstellungen: Klimaanlage, Telefonkontakt, Radiosender, 
Anwendungsstart.

An Bord des neuen PEUGEOT 308 vervollständigen die Fah-
rerassistenzsysteme der neuesten Generation das Angebot 
an Fahrzeugtechnologien, die sich auf der höchsten Stufe der 
Branche befinden. Das Ergebnis ist ein immer höheres Ni-
veau an Sicherheit, kombiniert mit einem weiter verbesser-
ten Bedienkomfort.

Ein weiterer Schritt in Richtung teilautonomes Fahren wird 
mit dem Paket Drive Assist 2.0 unternommen. Es besteht aus 
dem adaptiven Geschwindigkeitsregler mit STOP&GO-Funk-
tion (in Verbindung mit dem EAT8-Automatikgetriebe) und 

dem Spurhalteassistenten. 
Drei neue Funktionen kommen 
hinzu, die auf Fahrbahnen mit 
getrennten Fahrspuren verfüg-
bar sein werden:

• Halbautomatischer Spur-
wechsel: Das System schlägt 
dem Fahrer vor, das voraus-
fahrende Fahrzeug zu über-
holen und wechselt wieder 
die Spur, von 70 km/h bis 180 
km/h.

• Antizipierte Geschwindig-
keitsempfehlung: Das System 
schlägt dem Fahrer vor, seine 
Geschwindigkeit (Beschleu-
nigung oder Verlangsamung) 
entsprechend der Geschwin-
digkeitsbegrenzungsschilder 
anzupassen.

• Kurvengeschwindigkeitsan-
passung: optimiert die Ge-
schwindigkeit entsprechend 
dem Kurvenverlauf, bis zu 
180 km/h.
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Für die elektrifizierten Versionen, ein komplett digitales 
Ecosystem:
Um die Kundinnen und Kunden beim technologischen Über-
gang zur Elektromobilität zu unterstützen, bietet PEUGEOT 
eine Reihe von Dienstleistungen an, die auf mehreren Säu-
len basieren. Diese sind für alle Nutzer der elektrifi zierten 
Modelle der Marke verfügbar – natürlich auch für die Plug-
in-Hybride des neuen PEUGEOT 308. Das Ergebnis ist mehr 
Gelassenheit für mehr Freude.

Easy-Charge erleichtert den Zugang zu den verschiede-
nen Ladelösungen:
•  Angebot von Ladelösungen für zu Hause oder im Büro über 

eine breite Palette von Geräten (verstärkte Steckdose, Wall 
Box, Smart Wall Box, …)

•  Ein ö� entliches Ladeangebot über Free2Move Services, das 
den Zugang zu einem Netz von über 220 000 Ladestationen 
in Europa ermöglicht: Vorauswahl der Stationen nach Ent-
fernung, Geschwindigkeit und Preis.

Easy-Care begleitet Kundinnen und Kunden beim Ein-
stieg in die Elektromobilität und bietet Gelassenheit bei 
Service und Weiterverkauf:
•  Neue Simulatoren und digitale Routen auf der Webseite von 

PEUGEOT helfen dabei, Elektromobilität virtuell zu ver-
stehen.

•  Angepasster Service und Pannenhilfe.

•  Eine Bescheinigung über die Batteriekapazität bei der Ins-
pektion, um den Verkauf des Fahrzeugs aus zweiter Hand zu 
erleichtern, indem das Kapazitätsniveau der Fahrzeugbatte-
rie garantiert wird.

•  Die Batterie hat eine Garantie von acht Jahren oder 160 000 
Kilometern für 70 Prozent ihrer Ladekapazität.

Über die Smartphone-App MyPEUGEOT® oder über den 
zentralen Bildschirm können Fahrerinnen und Fahrer:
•  die thermische Vorkonditionierung starten oder planen, mehr 

als nur Komfort, wenn das Fahrzeug eingesteckt ist. Diese 
Funktion ermöglicht es dem Benutzer, die Reichweite zu op-
timieren (schnellere Konvergenz des Temperatursollwerts 
während der Startphasen) und die optimale Betriebstempe-
ratur der Batterie schneller zu erreichen.

•  den Ladevorgang der Batterie prüfen, planen, starten oder 
verzögern.

Je nach Land haben Kundinnen und Kunden über die Website 
„selling on line“ die Möglichkeit, ihr Neufahrzeug zu kaufen 
und über das Smartphone, Tablet oder den PC zu fi nanzieren. 
Das alte Fahrzeug kann in Zahlung gegeben werden.

OVER THE AIR: digitale Innovation und stetiger Fortschritt
Der neue, zu 100 Prozent digitale Update-Prozess, der 
im neuen PEUGEOT 308 zum Einsatz kommt, ermög-
licht den Download („over the air“) eines Betriebssys-
tems oder die Installation über ein Software-Paket. So 
können Verbesserungen, Upgrades und Korrekturen der 
Bordprogramme durchgeführt werden, ohne dass Kun-
dinnen und Kunden für Updates, die den Betrieb des 
Fahrzeugs verbessern, in das Autohaus fahren müssen.
Neue Anwendungen wie Navigation, Parken, Vermietung 
und viele andere können ebenfalls ausgewählt und instal-
liert werden: Das Fahrzeug verbessert seine Leistung, ohne 
dass der Zeitplan des Kunden dadurch beeinträchtigt wird.

PEUGEOT steht an der Spitze der digitalen Entwicklung. 
Von der neuen Generation des PEUGEOT i-Cockpit® über 
die Entwicklung von Over-the-Air-Anwendungen bis hin zu 
Fahrhilfen und vernetzten Diensten scha� t PEUGEOT seinen 
Kundinnen und Kunden die Verbindung zu einer sichereren, 
ruhigeren und attraktiveren Zukunft.

Nächster Erscheinungstermin

 9. März 2022

Anzeigen-Annahme bis 25. Februar 2022 an:

GO Verlag GmbH und Co. KG
Alleenstraße 158 · Kirchheim
Telefon 07021 9750-47 · Fax 9750-33
E-Mail: katja.solic@teckbote.de
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Flora und Fauna – die Amphibien

Jetzt ist bei uns noch Winter, aber bald, wenn 
das Frühjahr beginnt, werden die vielen Amphi-
bienarten wieder munter und kommen aus ihren 
Schlupflöchern.

Denn im Frühjahr und Herbst sind Kröten, Frö-
sche, Salamander und Lurche auf Achse. Im Früh-
jahr wandern die Tiere zu ihren Laichgründen, um dort ihre 
Eier abzulegen. Sie suchen jedes Jahr die Gewässer auf, in 
denen sie sich selbst von der Kaulquappe zum Frosch oder 
zur Kröte gewandelt haben. Im Herbst begeben sie sich dann 
auf die Suche nach einem Winterquartier.

Amphibien wandern meist bei Nacht, weil dann die Luft-
feuchtigkeit höher ist als am Tag und die Tiere nicht aus-
trocknen. Eine große Gefahr für Kröten und Frösche sind 
Straßen, die sie bei ihrer Wanderung queren müssen. Die 
Tiere werden von zu schnell fahrenden Autos überfahren 
oder von Scheinwerfern bei Nacht geblendet und verharren. 
Kröten etwa wandern sehr langsam und sind dadurch be-
sonders gefährdet. Um eine Straße normaler Breite zu über-
queren, braucht eine behäbige Erdkröte schon mal mehr als 
eine Viertelstunde.

Auch nicht abgedeckte Gullys entlang der Straßen und Licht-
schächte am Haus gefährden die Tiere. Sie fallen dort hinein 
und verhungern oder vertrocknen, weil sie ohne menschli-
che Hilfe nicht mehr herauskommen.

Verkehrszeichen 145-15 
Amphibienwanderung

Das Schild dient als Hinweis „Achtung! 
Hier sind Krötenwanderungen möglich!“ 

Das Zeichen steht in der Regel dort, 
wo Amphibien ihre Laichplätze haben 

und Frösche und Kröten die Straßen 
überqueren.

Kurzportrait Amphibien
Die Amphibien zählen zu den Wirbeltieren und haben sich 
vor 416 bis 359 Millionen Jahren aus den Fischen entwickelt. 
Ihr Name stammt aus dem Griechischen und bedeutet „dop-
pellebig“, denn im Gegensatz zu den Fischen können sie 
teilweise auch an Land leben. Es gibt insgesamt etwa 7000 
Amphibienarten, dazu gehören Frösche, Kröten, Unken, Sala-
mander, Molche, Olme und Blindwühler, die im Allgemeinen 
in drei Gruppen eingeteilt werden, in Froschlurche, Schwanz-
lurche und Schleichenlurche. Von den über 7000 Arten welt-
weit sind nur knapp 90 einheimisch.

Amphibien leben meist in der Nähe von Wasser, denn in tro-
ckenen Gebieten würden sie austrocknen. In der Regel ha-
ben sie eine dünne und feuchte Haut, abgesehen von den 
Kröten, die eine trockene, ledrige Haut besitzen. Sie können 
sich kletternd, springend, schreitend, kriechend, schwim-
mend und tauchend fortbewegen.

Es sind wechselwarme Tiere, das heißt, 
ihre Körpertemperatur passt sich der 
Außentemperatur an. Um ihre Körper-
temperatur zu erhöhen oder zu senken, 
gönnen sie sich Sonnenbäder oder zie-
hen sich in kühle Höhlen zurück.

Amphibien schlüpfen meist aus Eiern 
und sind zu diesem Zeitpunkt noch klei-

ne Larven. Erst später machen sie eine Entwicklung durch, 
die man Metamorphose nennt. Durch sie verwandeln sie sich 
in erwachsene Tiere. Metamorphose ist griechisch und steht 
für „Umgestaltung“, „Verwandlung“.

Im Larvenstadium ernähren sich die meisten Arten von Pflan-
zen. Nach der Metamorphose fressen sie fast ausschließ-
lich Fleisch.

Um den eisigen Winter zu überstehen, haben Amphibien 
einige Tricks auf Lager. Wenn sie in Winterstarre verfallen, 
brauchen sie Schutz vor der Kälte. Der Waldfrosch lässt sich 
beispielsweise einfrieren, um im Frühjahr wieder aufzutau-
en! Dazu gehen Frösche ganz auf den Grund des Teichs und 
vergraben sich dort im Schlick, bis sie die Wärme im Früh-
jahr wieder hervorlockt.

Auch Amphibien haben Feinde. Viele ausgewachsene Tie-
re können sich mithilfe von Gift, das sie in speziellen Drü-
sen herstellen, zur Wehr setzen. Am bekanntesten dafür sind 
die Pfeilgiftfrösche.

Quellen:
www.tierchenwelt.de
www.umweltakademie.baden-wuerttemberg.de/
amphibienwanderung
www.fuehrerscheine.de
Bildquelle Teichfrosch: www.wikipedia.de

Der aufgeblasene Frosch (Äsop)
Ein Frosch hockte mitten in einer Schar kleiner Frösche 
im Sumpf und sah zu, wie sie im moorigen Wasser umher-
platschten und spielten. Da entdeckte er am Rande des 
Sumpfes einen Ochsen, der die saftigen Sumpfpflanzen 
abfraß. Der Ochse war groß und fett und stark. „Warum 
bin ich nicht so groß wie er?“ fragte sich der Frosch, und 
es kränkte ihn, dass er kleiner war. „Aber ich kann mich 
aufblasen“, sagte er, „und dann werde ich so groß sein 
wie er.“ Er blies sich auf, soviel er konnte, und rief den 
kleinen Fröschen zu: „Bin ich nun so groß wie der Och-
se?“ – „Nein“, quakten die kleinen Frösche. Der Frosch 
blies sich noch stärker auf und fragte wieder: „Bin ich 
jetzt so groß?“ – „Noch immer nicht“, antworteten die 
kleinen Frösche. Nun dachte der Frosch, dass nicht mehr 
viel fehlen könne, und blähte sich mit letzter Kraft noch 
mehr auf – und noch mehr auf – und da zerplatzte er!
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Sudoku-Lösung Dezember

Das groSSe Buch von Frosch und Kröte

von Arnold Lobel (Autor, Illustrator), 
Tilde Michels (Übersetzer)
dtv junior, ab 6 Jahre

Der Vorlese-Klassiker im neuen Gewand

Irgendwo fernab von der Welt der Men-
schen und ihr doch so überaus ähnlich 
liegt die Heimat von Frosch und Kröte. 
Die beiden sind grundverschieden und 

doch die dicksten Freunde. Im Wald, auf der großen Wie-
se hinter dem Fluss, im Frühjahr, Sommer, Herbst und Win-
ter erlebt das liebenswerte Duo die schönsten Abenteuer. 
Und immer geht es dabei um die wirklich wichtigen Dinge 
des Lebens: um Freundschaft, Mut,  Angst, Willensstärke, 
zu kleine Badeanzüge, verlorene Knöpfe und überraschen-
de Liebesbriefe.

Zu diesem Buch sind Quizfragen auf antolin.de zu fi nden.

Wie wird die Kaulquappe zum Frosch?
Mit Klappen zum Entdecken

von Wiebke Krabbe (Übersetzer), 
Dorling Kindersley Verlag GmbH

Erstes Sachbilderbuch 
ab 3 – 5 Jahren, Pappbilderbuch

Bilderbuch zum Staunen: Die Welt 
der Frösche zum Aufklappen!

Zauberhaftes Bilderbuch über die Entwicklung von der Kaul-
quappe zum Frosch

Es war einmal ein winziges Ei im Wasser, daraus wurde eine 
fl inke kleine Kaulquappe, die sich bald in einen stattlichen 
Frosch verwandelte!

•  Beeindruckende Abbildungen: Farbenfrohe Illustrationen 
& detaillierte Fotografi en präsentieren die Entwicklung ei-
nes Frosches so deutlich und lebensecht wie noch nie zu-
vor und zeigen außerdem Froscharten aus verschiedenen 
Lebensräumen auf realistische Art und Weise.

•  Stabile Klappen laden zum Entdecken ein. Schritt für Schritt 
beobachten die kleinen Naturfreunde, wie die kleinen Kaul-
quappen aus ihren Eiern schlüpfen, immer weiterwachsen 
und sich verändern, bis am Ende ein junger Frosch aus dem 
Wasser springt.

•  Wissenswertes über Frösche: Wie unterscheiden sich Frö-
sche und Kröten? Wie sehen die Frösche in anderen Ge-
genden der Welt aus? Hinter den Klappen versteckt sich 
jede Menge Wissenswertes über die hüpfenden Tierchen.

Das Bilderbuch für Kinder im Kindergarten-Alter fängt die 
Frosch-Entwicklung auf besonders fesselnde und gleichzei-
tig kindgerechte Art ein!

Der Zauberer und der Frosch
Nachdenklich schritt ein Zauberer auf und ab:Nachdenklich schritt ein Zauberer auf und ab:

„Was nützt denn sonst ein Zauberstab?„Was nützt denn sonst ein Zauberstab?
Es gilt ja bloß zu wünschen, nur zu handeln;Es gilt ja bloß zu wünschen, nur zu handeln;

In einen Engel will ich diesen Frosch verwandeln.“In einen Engel will ich diesen Frosch verwandeln.“

Er schwang den Stock, rief „Abrada“,Er schwang den Stock, rief „Abrada“,
Und fertig stand der Engel da.Und fertig stand der Engel da.

Himmlisch und hehr, beschwingt mit Flügeln,Himmlisch und hehr, beschwingt mit Flügeln,
Und länger konnt’ er seine Leidenschaft nicht zügeln.Und länger konnt’ er seine Leidenschaft nicht zügeln.

Er baut ihr einen Tempel und AltarEr baut ihr einen Tempel und Altar
Und bot ihr knieend Weihrauch dar.Und bot ihr knieend Weihrauch dar.

Den Weihrauch ließ sie liegen –Den Weihrauch ließ sie liegen –
Und schnappte Fliegen.Und schnappte Fliegen.

Der Zaubrer lachte: „So war’s nicht gemeint.Der Zaubrer lachte: „So war’s nicht gemeint.
Ein Lurch gibt keine Lerche, wie es scheint.Ein Lurch gibt keine Lerche, wie es scheint.

Wir wollen uns beeilen,Wir wollen uns beeilen,
Den Frosch zu heilen.“Den Frosch zu heilen.“

Zum Zauberstocke gri�  er unverwandt.Zum Zauberstocke gri�  er unverwandt.
O weh, den hatte sie verbranntO weh, den hatte sie verbrannt

Was blieb ihm nun von seinen ZauberschnakenWas blieb ihm nun von seinen Zauberschnaken
Als mitzuquaken?Als mitzuquaken?

Carl SpittelerCarl Spitteler
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Wasserstoff treibt die Mobilität von morgen an
Brennstoffzellen werden in Nutzfahrzeugen und Autos stark an Bedeutung gewinnen
Weg von Benzin und Diesel, hin zu erneuerbaren Energien: 
Der Wandel der Mobilität ist in vollem Gange. Aktuell finden 
dabei batterieelektrische Fahrzeuge die größte Aufmerksam-
keit. Ihren Vorteilen bei der Umweltbilanz stehen allerdings 
häufig noch Reichweitenprobleme und eine nicht flächende-
ckende Infrastruktur zum Aufladen gegenüber. Wenn es zum 
Beispiel um Transportaufgaben über weite Distanzen geht, 
stößt die Elektromobilität ohnehin an Grenzen. Viele Exper-
ten erwarten daher für die Zukunft einen Mix der Antriebs-
technologien und räumen insbesondere der Brennsto�zelle 
gute Chancen ein – für Pkw-Flotten genauso wie für Busse 
oder schwere Nutzfahrzeuge.

Klimaneutral mit grünem Wasserstoff
Fahrzeuge mit Brennsto�zellen verursachen lokal keine kli-
maschädlichen Emissionen, denn der Antrieb wandelt Sau-
ersto� und Wassersto� in elektrische Energie um, ohne dass 
dabei Kohlendioxid entsteht. Besonders positiv fällt die Um-

weltbilanz aus, wenn es sich um sogenannten grünen Wasser-
sto� handelt, der zuvor mithilfe erneuerbarer Energiequellen 
wie Solar und Wind gewonnen wurde. Zu weiteren Vorteilen 
der Brennsto�zelle zählt, dass Wassersto� ein sehr e»zien-
ter Energiespeicher ist – und dass vorhandene Infrastruktu-
ren wie Tankstellen weiter nutzbar bleiben. Das klingt wie 
eine Zukunftsvision, ist aber bereits Realität: Die EU plant, 
bis 2030 bis zu zehn Millionen Tonnen erneuerbarem Wasser-
sto� in Europa zu produzieren. Schon heute stellen Unterneh-
men wie Michelin mit seinem Joint Venture Symbio Hunderte 
Brennsto�zellen her. Damit soll die erste wassersto�betrie-
bene Nutzfahrzeug-Flotte des Stellantis-Konzerns ausgerüs-
tet werden. Das Unternehmen plant zudem den Einstieg in 
die Massenproduktion für den flächendeckenden Einsatz der 
Technologie und startet daher in diesem Jahr den Bau einer 
der nach eigenen Angaben größten Produktionen für Brenn-
sto�zellen Europas.

Vom Taxi bis zum Rennsport
Taxis und Nutzfahrzeuge dürften aus Sicht von Michelin 
die ersten umfangreicheren Anwendungsbereiche bilden, 
denn diese Fahrzeugflotten kehren immer zur selben Stati-
on zurück und können daher mühelos betankt und regional 
eingesetzt werden. Aber auch für private Autos, Reisebus-
se und schwere Lkw entwickeln sich die Einsatzmöglich-
keiten in rasantem Tempo. Selbst für Flugzeuge und Schi�e 
werden Brennsto�zellen-Konzepte diskutiert. Das ist aller-
dings noch Zukunftsmusik, deutlich konkreter sind bereits 
die Pläne für den Motorsport: Die „Mission H24“ beispiels-
weise will 2024 beim Traditionsrennen im französischen 
Le Mans beweisen, wie viel Energie, Ausdauer und Zuver-
lässigkeit ein Antrieb mit 100 Prozent Wassersto� auf die 
Straße bringt.  djd

Ökostrom wird zu Wassersto�, dieser befeuert wiederum 
die Brennsto�zellen in Autos, Transportern oder Bussen: 
So sieht eine Vision für die Mobilität von morgen aus. 

Foto: djd/Michelin Reifenwerke

Buchtipp zum Thema Amphibien – Neuerscheinung!
Die Wunderwelt der hei-
mischen Amphibien: Alle 
20 Arten im Porträt, Am-
phibienschutz, amphibi-
enfreundlicher Garten

von Farina Graßmann 
(Autor) Verlag pala

Kurzinfo zum Buch:
Unken mit herzförmigen 
Augen, Kröten mit Fes-
selkünsten und Frösche, 
die ihre Farbe wechseln – 
all das hat unsere Amphi-
bienwelt zu bieten. Ihre 
Paarungsgesänge sind aus 
Gärten und Landschaft 
nicht wegzudenken: Doch 

sie drohen zu verstummen. Längst hat das weltweite Amphi-
biensterben auch die heimischen Amphibien erreicht: Ihre 

Lebensräume schwinden, der Einsatz von Giften macht ih-
nen zu scha�en und der Klimawandel bedroht ihre Kinder-
stuben – die Gewässer.

Doch es besteht Ho�nung: Der Schutz von Natur und Klima 
ist in aller Munde. Tausende Amphibienzäune werden Jahr für 
Jahr aufgebaut, um die Tiere auf der Wanderung zu schützen. 
Und durch Naturgärten entstehen vielerorts grüne Inseln der 
Artenvielfalt, in denen Frösche, Kröten, Unken, Molche und 
Salamander ein Zuhause finden.

Farina Graßmann porträtiert in diesem Buch alle 20 in Deutsch-
land natürlicherweise heimischen Amphibienarten und gibt 
Anregungen für ihren Schutz, ob auf der Straße, im Garten 
oder in der Landschaft. Begeisternd regt sie zum Begegnen 
und Bewahren an. Denn wer den Amphibien zuhört, dem flüs-
tern sie ihre Geheimnisse zu.

Die gebundene Ausgabe erscheint am 15. März 2022 und 
kann gerne schon im örtlichen Fachhandel vorbestellt 
werden!
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Mystische Pfade Schwäbische Alb
35 Wanderungen auf den Spuren von Mythen und Sagen
Von Annette und Lars Freudenthal, Bruckmann Verlag
Warum in die Ferne schweifen, wenn das Gute 
liegt so nah! Wir haben das Glück, in einer 
wunderschönen Heimat zu leben mit vielen 
Möglichkeiten, die Freizeit in der freien Natur 
zu verbringen. Das Frühjahr naht, und die Wan-
derschuhe können wieder geschnürt werden. 
Annette und Lars Freudenthal haben einen mit 
wunderschönen Bildern illustrierten Wander-
führer unserer schwäbischen Heimat geschaf-
fen. Mit vielen interessanten Geschichten und 
Informationen zu den jeweiligen Touren.

Die Touren liegen im:
• Östlichen Albvorland
• Mittlere Kuppenalb von Geislingen an der 

Steige bis Lichtenstein
• Mittlere Flächenalb von Blaubeuren bis 

zum Großen Lautertal
• Hohe Schwabenalb und Oberes Donautal

Die „Mystischen Pfade Schwäbische Alb“ sind bereits der dritte 
Wanderführer der beiden Autoren Annette und Lars Freuden-
thal, bei denen sie sich auf die Spuren von Sagen und Ge-
schichten begeben, welche von einer Generation zur nächsten 
weitergegeben werden und die sie auf Schritt und Tritt beglei-
tet haben. Besonders verdient gemacht haben sich hier Edu-
ard Mörike, selbst ein passionierter Alb-Wanderer, mit der 
Sage der „Schönen Lau“, Wilhelm Hau� mit einer Vielzahl an 
Märchen und Romanen und der Naturwissenschaftler David 
Friedrich Weinland mit „Rulaman“.

Blick ins Buch:
Die Schwäbische Alb zählt zu den wenigen Mittelgebirgen in 
Deutschland, die schon sehr früh besiedelt wurden. Insbeson-
dere Grabungen in Höhlen wie dem Geißenklösterle im Achtal 
oder am Rosenstein bei Heuberg förderten zahlreiche Spuren 
von eiszeitlichen Jägern und Sammlern zutage. Nach der Stein-
zeit entstanden während der Bronze- und Hallstattzeit zahlrei-
che Grabhügel. Auf Hochflächen, die nur über einen schmalen 
Zugang mit dem Albmassiv verbunden sind, errichteten die 
Kelten Oppida, die sie mit Wällen und Zangentoren gegen Ein-
dringlinge schützten. Ein solcher Durchlass wurde am Übergang 
der Bassgeige zur Burg Hohenneu�en in Teilen rekonstruiert.

Zur Zeit der Römer bildete der Alblimes im 1. Jahrhundert n. 
Chr. die Reichsgrenze. Den Römern folgten die Alemannen, 
welche zahlreiche Dörfer und Siedlungen gründeten. Im Mit-
telalter, besonders ab dem 11. Jahrhundert, begann schließlich 
die Blütezeit der Burgen. Sowohl die Staufer als auch die Ho-
henzollern hatten hier ihr Machtzentrum und lenkten vom 
Schwäbischen aus ihre großen Reiche.

Im Kontrast dazu steht das karge Leben auf der rauen Alb. 
„Viele Steine gab’s und wenig Brot“, brachte der Dichter Lud-
wig Uhland das von Entbehrungen geprägte Leben der ein-
fachen Menschen auf den Punkt. Entsprechend groß war der 
Traum vom Reichtum – ob durch ein großzügiges Geschenk 
durch den Riesen Heim oder durch die Unterstützung kleiner 
Erdleutlein, welche den Dorfbewohnern bei der Arbeit halfen. 
Andere Erzählungen enden tragisch, sodass man doch wieder 

auf sich selbst angewiesen ist. So ist es nur ge-
recht, dass auch wir als Wanderer die Alb und 
ihre mystischen, idyllischen oder auch einfach 
nur traumhaft schönen Gegenden aus eigener 
Kraft erkunden. Immerhin: Um die Rückkehr 
zum Ausgangspunkt brauchen wir uns keine 
Gedanken zu machen. Denn alle 35 Touren ha-
ben wir so angelegt, dass wir am Ende wieder 
dort ankommen, wo wir die Wanderung be-
gonnen haben.

Alle in diesem Wanderführer beschriebenen 
Touren orientieren sich an den o»ziell aus-
gewiesenen Wanderwegen des Albvereins 
und der Tourismusverbände. So führen uns 
die Wegweiser und die Markierungen mit ver-
schiedenen Symbolen und Farben sicher von 

A nach B und wieder zurück zum Ausgangspunkt. Da in den 
letzten Jahren einige Gebiete auf der Alb neu beschildert wur-
den, stellen wir außerdem verschiedene, zum Teil als Premi-
umwanderweg zertifizierte Pfade und Wege vor, die Ihnen 
eine verlässliche Beschilderung gewährleisten. Umgekehrt 
sind aufgelassene Wege oder nur schlecht begehbare Tram-
pelpfade ohne besondere Hinweise ein sicheres Indiz dafür, 
dass man einen Abzweig verpasst hat. Wenn sich der nächste, 
gut begehbare Weg nicht zufällig in Sichtweite befindet oder 
klar ist, wie man wieder auf den rechten Weg findet, ist es oft 
besser, auf sein Bauchgefühl zu achten und zur letzten Weg-
kreuzung zurückzukehren. Da in diesem Buch ausschließlich 
Rundwanderungen beschrieben sind, ist es für die Orientie-
rung ebenfalls hilfreich, sich zu Beginn der Tour zu merken, 
ob man im oder gegen den Uhrzeigersinn wandert.

Schwierigkeitsgrade
• Leicht: Eher kurze Runden, die keine oder kaum Trittsicher-

heit erfordern und nur wenige Steigungen beinhalten.
• Mittel: Touren mit längeren Auf- und Abstiegen und/oder 

längeren Runden, die eine gewisse Kondition und Trittsi-
cherheit erfordern.

• Schwer: Diese Runden setzen Kondition und Trittsicher-
heit, zum Teil auch Schwindelfreiheit voraus. Doch auch 
diese Touren stellen geübte Wanderer vor keine allzu gro-
ßen Aufgaben oder lassen sich durch Varianten entschärfen.

Ein Ziel dieses Buches ist, dass man nach den einzelnen Tou-
ren zufrieden auf die vergangenen Stunden und das Geleiste-
te zurückblicken kann. Dies gelingt am besten, wenn man sich 
und seine Mitwanderer richtig einschätzt. Die längeren Touren 
wie etwa zum Reußenstein und zur Schertelshöhle, über die 
Bassgeige zur Hohenneu�en, auf der Hossinger Hochalb so-
wie im Oberen Donautal sollten daher erst in Angri� genom-
men werden, wenn schon eine gewisse Grundkondition und
Erfahrung im Gelände vorhanden sind. Hierzu zählt auch, das 
Wetter richtig einzuschätzen. Denn gerade an heißen Som-
mertagen bilden sich in den Tälern entlang des Albtraufs ger-
ne Gewitterwolken, die oft schon nachmittags mit Platzregen 
und Hagel sowie Blitz und Donner niedergehen. Ein Regen-
schutz sollte deshalb immer dabei sein.

Erhältlich im örtlichen Fachhandel!
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Stadt Weilheim an der Teck:
Mitarbeiter*innen geben ihrer Stadt ein neues Gesicht
Bekannte Gesichter und ein neues Logo reprä-
sentieren künftig die Stadt Weilheim an der Teck 
als Arbeitgeber. Für die neue Kampagne, die 
gezielt zur Personalgewinnung und -bindung ent-
wickelt wurde, traten Mitarbeiter*innen aus den 
eigenen Reihen vor die Kamera. Sie geben der 
Stadt fortan ein immer wieder neues und doch 
bekanntes Gesicht.

Mit Slogans wie „Zukunft mit Plan. Passt 
zu mir“ oder „Moderne Verwaltung. 
Passt zu mir“ werben künftig bekann-
te Gesichter für ihren Arbeitgeber, die 
Stadt Weilheim an der Teck. Ob im Kin-
dergarten, Bürgerbüro oder Stadtbauamt 
– die Fotomodels sind echte Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter der Stadtverwal-
tung. Sie lächeln nicht im Fotostudio, 
sondern vor vertrauter Kulisse: ihrem 
persönlichen Arbeitsumfeld. „Uns war 
schnell klar, dass wir uns selbst nur mit 
unseren eigenen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern überzeugend und transpa-
rent darstellen können“, erklärt Haupt-
amtsleiterin Daniela Braun, die die 
Entwicklung einer neuen Arbeitgeber-
marke ins Rollen brachte.

Grund für die Kampagnenentwicklung 
ist der weit verbreitete Fachkräfteman-
gel, der auch in den Verwaltungen Ein-
zug hält. „Wir beobachten in nahezu 
allen Bereichen, dass wir uns bei der 
Personalgewinnung schon lange nicht 
mehr nur rege bemühen dürfen, son-
dern uns fast schon auf den Kopf stel-
len müssen, um qualifizierte Fachkräfte 
zu bekommen – insbesondere im päd-
agogischen Arbeitsfeld“, betont Bür-
germeister Johannes Züfle. Er gab der 
Hauptamtsleiterin volle Unterstützung 
für die Kampagnenplanung und betei-
ligte sich selbst aktiv am Prozess. Auch 
der Gemeinderat trug die Pläne von An-
fang an mit und beschloss bereits im 
vergangenen Jahr ein umfangreiches 
Maßnahmenpaket zur attraktiven Po-
sitionierung Weilheims auf dem Ar-
beitsmarkt.

„Besonders freut mich, dass sich so vie-
le Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ak-
tiv einbrachten und die Kampagne mit 
Leben füllten“, erklärt Züfle. Die Ge-
sichter der Kampagne waren schnell ge-
funden: Einem internen Aufruf folgten 
eine ganze Reihe von Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern aus den verschiedens-
ten Bereichen. „Das gibt uns genügend 

Gestaltungsspielraum für die nächsten Jahre zur Fortführung 
der Kampagne“, so Züfle.

Die Kampagne wird von der Marketing- und Kommunikati-
onsagentur „Die Kavallerie“ aus Tübingen begleitet. Die Ar-
beitgeber-Marken-Spezialisten folgen bei der Entwicklung 
einem klar umrissenen strategischen Prozess: Nach Analyse, 
Definition, Ideenfindung und Konzeption geht es nun in die 
Phase des sogenannten „Rollout“, also dem Implementieren 

und Ausrollen von Maßnahmen.

Dazu gehört auch ein neues Logo, das 
die Stadt fortan symbolisiert. Es soll 
nach und nach auf Briefbögen, Home-
page, Rathausfahnen und diversen wei-
teren Medien ausgetauscht werden. „Die 
Überarbeitung des bekannten Stadt-Lo-
gos stand zunächst nicht an erster Stelle 
der Überlegungen. Vielmehr war es ein 
Resultat aus den Ergebnissen, die wir aus 
begleitenden Workshops und einer Mit-
arbeiterumfrage gewonnen haben“, führt 
Hauptamtsleiterin Daniela Braun aus. 
Unter Berücksichtigung aller Erkenntnis-
se, Anregungen und Ideen wurde deut-
lich, dass das bisherige Logo als nicht 
mehr zeitgemäß wahrgenommen wird 
und zu viele Dinge gleichzeitig symbo-
lisiert: Petrusschlüssel, Peterskirche und 
Limburg sowie der Text-Zusatz Zährin-
gerstadt. „Ja, wir sind weiterhin eine Zäh-
ringerstadt und bekennen uns zu unserer 
Geschichte, doch das kommunizieren wir 
auch auf vielen anderen Wegen“, erklärt 
Braun zum Wegfall des Schriftzugs und 
ergänzt: „Wir wollten uns bewusst auf 
das Wesentliche konzentrieren.“

So lautete der Auftrag der Stadtverwal-
tung an die Agentur für die Logoüberar-
beitung: Evolution hin zum modernen 
Dienstleister. Tradition und familiäre 
O�enheit erhalten. „Und das ist uns mit 
dem neuen Logo gelungen“, schließt die 
Hauptamtsleiterin. Die Komposition fo-
kussiert die Limburg als zentralen geo-
grafischen Punkt – mit Strahlkraft für 
die gesamte Verwaltungsgemeinschaft 
sowie den Petrusschlüssel als Stellver-
treter für die Peterskirche. Damit wird 
auch ein direkter Bezug auf das tradi-
tionelle Stadtwappen hergestellt. Die 
dargestellten Punkte greifen die The-
men Bürgergemeinschaft, Struktur und 
Digitalkompetenz auf und erö�nen als 
grafisches Element einen großen Spiel-
raum für die zukünftige Ausgestaltung 
von Medien. Das Logo wurde so kon-
zipiert, dass es alle modernen Anfor-
derungen im digitalen und analogen 
Bereich erfüllt.

Valentina Paletta, Leiterin der KiTa 
Lerchenstraße wirkt bei der neuen 
Arbeitgeberkampagne mit.

Gibt der Stadt sein Gesicht für die neue 
Kampagne: Kurt Linsenmayer, Mitarbeiter 
im Stadtbauamt, Sachgebiet Hochbau

Online auf der Suche nach neuen 
Mitarbeitern: Social-Media-Kampagne 
auf Instagram.
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Autoren aus unserer Region
– aktuelle Neuerscheinung „Smart Versichern“ von Nicolas Vogt
Das Buch, von dem du dir wünschst, du hättest es bereits 
früher gelesen, und für das dir deine Familie danken wird, 
wenn du es gelesen hast

Inhalt: Arbeitskraftabsicherung, Ruhestandsplanung, Ver-
mögensaufbau – Themen, mit denen sich jeder Angestellte 
irgendwann auseinandersetzen muss. Der Wille ist bei vie-
len Endverbrauchern auch da, allerdings reicht eine Stunde 
Recherche im Internet bei vielen bereits aus, um das Hand-
tuch zu werfen. Das Thema wird dann aufgeschoben, da es 
zu komplex wirkt.

Andere gehen zum nächstbesten Versicherungsvermittler und 
unterschreiben irgendwelche Verträge, ohne verstanden zu ha-
ben, was sie da tun. Der Ärger in der Zukunft ist damit vor-
programmiert und das Schimpfen auf die Versicherungs- und 
Finanzbranche ist dann wieder laut.

Nicolas Vogt, der Autor von „Smart Versichern“, ist seit mehr 
als 20 Jahren als ungebundener Versicherungsvermittler und 
Kapitalanlageberater tätig und hat in dieser Zeit leider vie-
le Fälle erlebt, in denen mehr Wissen und Verständnis auf 
Verbraucherseite falsche Entscheidungen hätten verhindern 
können.
Dies hat ihn in dem Entschluss bestärkt, endlich ein um-
fassendes Basiswerk für den Endverbraucher zu verfassen, 
bei dem auch der absolute Anfänger auf eingängige Art und 
Weise ausreichend Grundverständnis für alle wichtigen Fi-
nanzbereiche eines privaten Haushalts erhält. Der Fokus des 
Buchs liegt dabei auf Angestellte zwischen 20  bis 50 Jahren.

Im ersten Teil des Buches lernt der Leser die Leistungen der 
Sozialversicherung kennen und erkennt, an welcher Stelle er 
selbst handeln muss und welche privaten Versicherungen da-
für in seiner Situation geeignet sind. Das Werk behandelt alle 
relevanten Personenversicherungen, Sachversicherungen und 
die Vorsorgemöglichkeiten in allen drei Schichten des Alters-
einkünftegesetzes. Darüber hinaus verscha�t das Buch einen 
Überblick über Fördermöglichkeiten und zeigt die richtige 
Herangehensweise bei der Immobilienfinanzierung und der 

Kapitalanlage auf, um Fettnäpfchen zu vermeiden.
Im zweiten Teil erfährt der Leser, wie sich Sozialversiche-
rungen ändern, wenn sich seine Lebenssituation ändert und 
welche Anpassungen und Ergänzungen dadurch bei seinen 
privaten Versicherungs- und Vorsorgeverträgen notwendig 
werden. Solche Meilensteine im Leben sind z.B. der Zusam-
menzug mit dem Partner, die Heirat, Kinder, Eigenheim und 
der Ruhestandsbeginn. Die Struktur von „Smart Versichern“ 
folgt dabei einem klaren roten Faden.

Ergänzt wird das Werk durch die Aufklärung 
zu den unterschiedlichen Vermittlertypen, 
Vergütungsformen und Empfehlungen, um 
Prioritäten zu setzen sowie dem korrek-
ten Verhalten im Schadens- und Leistungs-
fall – damit es beim Leser in Zukunft nicht 
mehr heißt, dass die Versicherung sowieso 
nicht leistet.

Abgerundet wird das Buch durch Fragen, die 
der Endverbraucher seinem Vermittler des 
Vertrauens stellen kann, um schnell zu er-
kennen, ob er mit einem Profi zusammenar-
beitet – oder eben nicht.

Wer erst einmal probelesen möchte, kann auf www.smart-ver-
sichern.com eine kostenlose Leseprobe anfordern. Das Buch 
ist im Buchhandel online und o½ine auf allen Plattformen er-
hältlich und ebenfalls auf www.smart-versichern.com ab 9,90 
Euro zu erwerben.

Zum Autor aus der Region:
Nicolas Vogt ist Diplom-Betriebswirt, Versicherungsfachmann, 
Fondsexperte sowie IHK-zertifizierter Generationenberater 
und berät seit 20 Jahren Privatkunden in genau diesen Be-
reichen.

Er ist Gesellschafter-Geschäftsführer des 1972 gegründeten 
Familienunternehmens WBV Finanzservice-GmbH, einem 
bundesweit angesehenen Ansprechpartner für Privatkun-
den in Versicherungs- und Vorsorgefragen aus Zell unter 
Aichelberg.

Außerdem ist er Gesellschafter-Geschäftsführer der AC As-
sekuranzservice-GmbH, einem Versicherungsmakler mit 
Spezialisierung auf Gewerbekunden und Gesellschafter-Ge-
schäftsführer der WBV Finanzdienstleistungs-GmbH, die ihre 
Kunden bei der erfolgreichen Kapitalanlage in Deutschland, 
Luxemburg und der Schweiz berät, mit Sitz ebenfalls in Zell 
unter Aichelberg.

Nach seinem Studium der Betriebswirtschaft arbeitete Nico-
las Vogt drei Jahre im Produkt-Marketing eines internatio-
nalen Konzerns, bis er die Branche wechselte und der WBV 
Gruppe beitrat.

Er wurde 2013 zum „Jungmakler des Jahres“ gekürt und ist 
Moderator des Nr. 1 Podcast „Makler und Vermittlerpodcast“ 
(www.vertriebsansatz.de).

Privat wohnt Nicolas Vogt mit seiner Familie in Weilheim 
an der Teck, ist begeisterter Radsportler und hat zwei Kinder.



16

Weilheimer    Blättle Februar 2022

Rückblick der Evangelischen Kirchengemeinde Weilheim
auf Weihnachten 2021
Wie war’s an Weihnachten?
Gespräch der Redaktion mit Pfarrer Matthias Hennig 
(Ev. Kirchengemeinde Weilheim)

Herr Pfarrer Hennig, es ist 
jetzt bereits Februar und seit 
unserem ersten Gespräch 
zum Thema, „Wie kann Weih-
nachten unter der Vorausset-
zung der herrschenden Pan-
demie mit den notwendigen 
Maßnahmen gefeiert wer-
den“, sind mehrere Monate 
vergangen. Unser Interview 
konnte im Dezember-Blätt-
le leider noch nicht veröffent-
licht werden, da zum Zeit-
punkt des Redaktionsschlus-
ses noch nicht sicher war, 
was machbar ist. Im Rück-
blick ist es nun möglich, alles 
entspannt Revue passieren 
zu lassen. Haben Sie in der 
Kirche inzwischen alles Weih-
nachtliche wieder verstaut?
Sie fragen genau im richti-
gen Moment. O»ziell geht 
die kirchliche Weihnachtszeit 
tatsächlich erst im Februar zu 
Ende, nämlich an „Lichtmess“ 
(2. Februar). In den evangeli-
schen Kirchen hat sich dieser 
Brauch allerdings kaum erhal-
ten. Den Christbaum in der Pe-
terskirche haben wir jedenfalls 
am 8. Januar „entschmückt“ 
und ebenso die Krippen ab-
gebaut. Auch Strohsterne, 
Lichterketten und Christbaum-
kugeln schlummern wieder in 
ihren Schränken.

Wo verbringen denn Maria, 
Josef und das Jesuskind die 
meiste Zeit des Jahres? 
Gehört alles der Kirchen-
gemeinde oder haben Sie 
auch Leihgaben?
Die eindrucksvollen Holzfi-
guren, die unter dem Christ-
baum zu bewundern waren, 
wohnen übers Jahr im Hause 
ihres Schöpfers, Erwin Kau-
derer. Die kleineren Figuren 
aus Wachs, die in der Krip-
penszene vor dem Nordportal 
aufgebaut waren, wandern in 
ein gepolstertes Kistchen und 
werden in einem Schrank hin-
ter der Goll-Orgel eingeschlos-
sen. Zu diesen Wachsfiguren 

muss man übrigens sehr lieb sein. Vor drei Jahren verlor Jo-
sef schon einmal den Kopf. Zu seinem Glück fand unsere da-

malige Kirchengemeinderätin 
Dagmar Bredow-Dannhauer 
eine Künstlerin in Besigheim, 
die in der Lage war, den kopf-
losen Josef zu heilen.

Weihnachten hat für vie-
le Kirchgänger eine Sonder-
stellung und ein Kirchenbe-
such ist für sie unverzichtbar. 
Konnten Sie durch die erfor-
derlichen Maßnahmen al-
len Gottesdienstbesuchern 
gerecht werden, sodass ein 
Kirchgang möglich war, zum 
Beispiel durch ein vergrößer-
tes Angebot an Gottesdiens-
ten? Was schätzen Sie, wie 
viele Besucher gab es bei die-
sem zweiten „Pandemie-
Weihnachten“ in der Kirche?
Wir haben uns viele Gedan-
ken gemacht, wie wir allen, 
die Gottesdienste besuchen 
möchten, dies auch ermögli-
chen können, und haben un-
ser Angebot erweitert. An 
Heiligabend feierten mehr als 
500 Menschen die vier Got-
tesdienste in der Peterskir-
che mit. Gleichzeitig gab es 
knapp 400 Teilnehmende in 
den beiden Gottesdiensten 
auf dem Bertoldsplatz, trotz 
des Regens. Aus der Peterskir-
che und den Kirchen in Hep-
sisau, Neidlingen und Nabern 
wurde außerdem ein Video 
als Weihnachtsbotschaft ge-
sendet. Von Nabern, wo ich 
mit organisiert habe, weiß ich, 
dass über 200 Menschen vor 
der Johanneskirche dabei wa-
ren. An den anschließenden 
Feiertagen waren in der Pe-
terskirche jeweils zwischen 70 
und 100 Personen im Gottes-
dienst. Speziell an Neujahr mit 
der Musik von „Pomp and Cir-
cumstances“ war es toll, dass 
unser Kirchenmusiker Leo-
nard Hölldampf den Gottes-
dienst zweimal hintereinander 
anbot. So konnten insgesamt 
200 Menschen diesen beson-
deren musikalischen Abend-
gottesdienst erleben. Ich freue 
mich, dass die Kirche Men-
schen bewegt.
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Es war dann doch eine beachtliche Zahl Besucher, die Ihre 
Angebote angenommen und das Weihnachtsfest gemein-
sam zelebriert haben. Sind Sie zufrieden mit dem Verlauf 
des Weihnachtsfests 2021 in der Kirche?
Ich bin vor allem eines: dankbar! Unter den schwierigen Be-
dingungen der Pandemie haben die kirchlichen Haupt- und 
Ehrenamtlichen durch ihren großen Einsatz vielen Menschen 
einen Lichtblick geschenkt. Sie haben sichtbare und hörbare 
Verbundenheit in den Gottesdiensten gescha� en. Menschen 
ganz unterschiedlichen Alters, Herkunft und Prägung sind zu-
sammengekommen. Schon dies scheint mir in unserer Gesell-
schaft wichtiger denn je. Kirche führt Menschen zusammen! 
Aus vielen Rückmeldungen weiß ich auch, dass die Weih-
nachtsbotschaft selbst angekommen ist und dass Weihnachten 
auch 2021 Freude geweckt und Trost gespendet hat. Und was 
mich besonders freut: Die Weilheimer Gottesdienstbesucher 
haben an den Weihnachtstagen über 14 000 Euro für die Akti-
on „Brot für die Welt“ gespendet, die wir weitergeben durften.

Viele Aktionen, Veranstaltungen und Konzerte mussten 
auch in dieser Weihnachtszeit wieder entfallen und auch 
unser Adventsmarkt, den wir vom Gewerbeverein aus im-
mer organisieren, konnte wiederholt nicht stattfinden. Gab 
es auch bei Ihnen weihnachtliche Wermutstropfen? Was 
fehlt Ihnen besonders?
Das gemeinsame Singen der Weihnachtslieder in der Peters-
kirche hat mir am meisten gefehlt. Und natürlich fühlt es sich 
seltsam an, wenn an Heiligabend in der Peterskirche freie 
Plätze zu sehen sind, damit der Abstand zwischen den Haus-
haltsgemeinschaften eingehalten wird. Andererseits haben 
Herr Pfarrer Schlatter und ich eine Aufmerksamkeit und In-
tensität bei den Teilnehmenden im Gottesdienst erlebt, wie 
dies in einer überfüllten Peterskirche kaum möglich wäre. 

Und auch bei dem Angebot auf dem Bertoldsplatz, wo Sand-
ra Schöne, Jochen Ziegler und der Posaunenchor die Heilig-
abendgottesdienste gestalteten, sind wir nun sicher, dass wir 
dies auch in den kommenden Jahren realisieren wollen. Es ist 
gut, wenn wir als Kirche „rausgehen“ und niederschwellige 
Möglichkeiten da sind, die Menschenfreundlichkeit Gottes zu 
erleben. Auch wenn kein pandemischer Anlass für Open-Air-
Gottesdienste besteht.

Es ist schön zu hören, dass trotz Pandemie viele Menschen 
das Angebot der Kirche angenommen haben und gemein-
sam Weihnachten feierten. Wir haben natürlich alle die 
Hoffnung, dass das Weihnachtsfest 2022 ohne Pandemie 
sein wird und wir auch wieder gemeinsam singen dürfen.

Vielen Dank Ihnen, Herr Pfarrer Hennig, für das aufschluss-
reiche Gespräch!

Witze-Ecke
Schild am U-Bahnhof: Auf der Rolltreppe müs-
sen Hunde getragen werden! Jammert ein Pas-
sant: „Wo krieg ich jetzt auf die Schnelle einen 

Hund her?“

Das Museum hat einen neuen Wächter einge-
stellt. Nach seinem ersten Arbeitstag meldet er 
sich stolz beim Direktor: „Sie werden mit mir 
zufrieden sein, Herr Direktor! Ich habe schon 
zwei Rembrandts und einen Picasso verkauft!“

Anruf nach der Wetterkarte in der Fernsehan-
stalt: „Ich möchte Ihnen nur mitteilen, dass 
die Feuerwehr gerade Ihre leichte Bewölkung 

aus meinem Keller pumpt!“

Meier macht eine Probefahrt mit einem Klein-
wagen. „Merkwürdig“, sagt er zu dem neben 
ihm sitzenden Verkäufer, „die graue Mauer 
rechts will ja gar kein Ende nehmen!“ Sagt der 
Verkäufer: „Guter Mann! Das ist keine Mauer, 
das ist der Bordstein!“

Ein jugendlicher Autofahrer wird von der 
Polizei nach seinem Führerschein gefragt. 
Der junge Mann erstaunt: „Den Führer-
schein? Ich dachte, den gibt’s erst ab acht-

zehn?“
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Künstler unserer Heimat – Patrick Schwefel
Redaktion Blättle im Gespräch mit Patrick Schwefel, 
der mit Sandra Schöne aus Weilheim das Gesangsduo 
Vocal Affair bildet.

Vocal A�air ist ein zweistimmiges gefühlvolles und groovi-
ges Gesangsduo bestehend aus Sandra Schöne und Patrick 
Schwefel. Begleitet wird der Gesang von Patrick mit Gitarre 
oder Klavier. Bereits seit fast 15 Jahren ist das Duo zusammen 
unterwegs und in unserer Region wohlbekannt. Sie interpre-
tieren die Songs auf ihre eigene Art und haben sich verschie-
dene Formate erarbeitet.

Redaktion Blättle: 
Herr Schwefel, Sie 
sind seit vielen Jah-
ren durch die ge-
meinsamen Auftrit-
te mit Sandra Schö-
ne im Ländle be-
kannt. Können Sie 
sich unseren Lese-
rinnen und Lesern 
kurz vorstellen?
P. Schwefel: Sehr 
gerne. Mein Name 
ist Patrick Schwefel, 
ich wohne in Schwä-

bisch Gmünd im Ostalbkreis und bin seit 20 Jahren haupt-
beruflicher Musiker und Musikpädagoge. Neben meinem 
Engagement bei Vocal A�air bin ich Sänger und Gitarrist des 
Unplugged-Trios „Acoustic Groove“ sowie Sänger, Gitarrist 
und Pianist des Erfolgsformats SWR1 Pop&Poesie. Wenn die 
Pandemie es zulässt, bin ich Chorleiter zweier mittlerweile 
überregional bekannter Pop-Chöre aus dem Ostalbkreis mit 
jeweils mehr als 50 Sängerinnen und Sängern. Weiterhin be-
treue ich Privatschüler im Bereich Gitarre, Klavier und Vo-
cal Coaching.

Redaktion Blättle: Herr Schwefel, sie sind hauptberuflich 
und mit Leib und Seele Musiker. In Moment und in den letz-
ten Jahren ist und war es eine sehr schwere Zeit für Künst-
ler in allen Sparten. In welcher Form konnten Sie trotz Pan-
demie Ihren Beruf ausüben?
P. Schwefel: Sandra Schöne und Vocal A�air haben viel mit 
dazu beigetragen, diese Krise zu meistern. Außer unseren Kon-
zerten ist uns auch die musikalische Untermalung von Trau-
erfeiern und die Begleitung von Gottesdiensten sehr wichtig 
und für uns eine Herzenssache.

Das waren zum Beispiel zwei Formate, die trotz der pande-
mischen Lage möglich waren und uns als Duo durch die letz-
ten beiden Jahre getragen haben.

Ein Highlight in der Pandemie war unsere Teilnahme an „Qua-
rantainment“ als Nummer #28, das ist ein Format, in dem sich 
Musiker präsentieren konnten, und ausgestrahlt wird das Gan-
ze auch immer wieder mal im Regio TV.

Auch der eine oder andere Livestream, z. B. mit dem Kino 
Kunst und Kulturverein in Weilheim und Rainer Bauer von den 
Weingärtnern, kam sehr gut an. Aber das kann ein Livekon-
zert leider nicht ersetzten, denn wir lieben es, die Reaktionen 
des Publikums zu erleben und den Moment zu spüren, wenn 
das Lied aus ist und die Welt kurz still steht ... Getreu unserem 
Motto: „Seelen kann man nicht anfassen – aber berühren ...“

Was den Musikunterricht angeht, musste in den vergange-
nen zwei Jahren eben viel online stattfinden. Nach anfängli-
chen Orientierungsschwierigkeiten klappt das aber relativ gut, 
wenngleich man allerdings sagen muss, dass Online-Unterricht 
immer nur eine B-Lösung im Vergleich zu physischem Instru-
mental-und Gesangsunterricht darstellen kann.

Redaktion Blättle: So wie ich das heraushöre, fehlt Ihnen, 
außer den sehr notwendigen Einnahmen, als jungem Fami-
lienvater auch der direkte Kontakt mit dem Publikum. Sind 
musikalische publikumsnahe Projekte in naher Zukunft 
möglich und in Planung?
P. Schwefel: Jeder Musiker lebt natürlich von der direkten 
Interaktion mit dem Publikum. Es ist einfach ein anderes Ge-
fühl, in einem ausverkauften Saal vor „richtigem“ Publikum 
zu spielen, als in einem sterilen Raum in einem Tonstudio ein 
Online-Konzert zu geben. Ein gutes Live-Konzert besteht im-
mer aus zwei Komponenten: aus einem guten, aufnahmefähi-
gen Publikum und aus guten, spielfreudigen Musikern. Man 
geht im Idealfall aufeinander ein und spornt sich an.

Viele Veranstaltungen wurden in den Sommer verschoben 
und wir ho�en, dass ab Mai wieder so etwas wie Normalität 
eintritt und die vielen geplanten Veranstaltungen nun end-
lich stattfinden können.

Redaktion Blättle: Was ist das Projekt MChangani und wie 
ist da die momentane Entwicklung? Wer wird durch das 
Projekt unterstützt? Musste, durch das Wegfallen Ihrer 
Auftritte, etwas gestrichen werden?
P. Schwefel: Music for Mchangani ist eine Initiative unter der 
Leitung meiner Frau Charlotte und mir unter dem Dach des 
Vereins „Kindern eine Chance e.V.“ Sie wurde im April 2019 
ins Leben gerufen und hat zum Ziel, einer wachsenden Zahl 
von Schülerinnen und Schülern einen qualitativ hochwertigen 
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Englischunterricht zu bieten. Hierfür werden qualifizierte Leh-
rer in das Projekt involviert und bei ihren Herausforderungen 
unterstützt. Derzeit nehmen 110 Kinder am Englischprogramm 
teil, das mithilfe von vier Lehrern vor Ort umgesetzt wird. 
Eine enge Zusammenarbeit mit den Lehrern und regelmäßi-
ge Besuche von uns direkt vor Ort, soweit dies die Pandemie 
zulässt, stellen die positive Entwicklung des Projekts sicher.

Das Projekt unterstützt Kinder in dem kleinen Dorf Mchan-
gani, das etwa 25 Meilen vor der Küste Tansanias im Indi-
schen Ozean auf der Insel Sansibar liegt. In der dorfeigenen, 
sehr einfach ausgestatteten Grundschule werden unter der 
Woche circa 400 Kinder der Klassen 1–6 unterrichtet, wobei 
sich unser Englischunterricht auf die letzten beiden Klassen-
stufen konzentriert.

Music for Mchangani wird ausschließlich durch Spenden fi-
nanziert, die durch Benefizkonzerte von Patrick Schwefel und 
Musikfreunden generiert werden.

Durch die Pandemie sind natürlich auch alle Benefizkonzerte 
ausgefallen, was natürlich schmerzlich war. Glücklicherweise 
konnten durch Online-Konzerte und Spenden, von Menschen, 
denen unser Projekt am Herzen liegt, so viel Geld generiert 
werden, dass wir das Projekt durch die Pandemie hindurch fi-
nanzieren und alle laufenden Kosten decken konnten. Große 
Anscha�ungen oder gar eine Ausdehnung des Engagements 
waren natürlich in den letzten zwei Jahren nicht möglich.

Redaktion Blättle: Sie haben eine junge Familie und da-
durch auch finanzielle Verpflichtungen. Was hat Ihnen Co-
rona genommen und haben Sie Angst, dass Sie durch die 
verlorene Zeit nicht wieder an Ihre unterbrochene Karriere 
anknüpfen können? Was war in den letzten beiden Jahren 
Ihr schlimmster Tiefpunkt und warum?
P. Schwefel: Wie Sie sehr schön angemerkt haben, habe ich 
finanzielle Verpflichtungen, aber eben auch eine junge Fa-
milie. Im Grunde bin ich ein durchweg positiv eingestellter 
Mensch. Deshalb muss man an dieser Stelle erst mal sagen, 
dass ich ohne dieses Virus diese intensive Zeit mit meiner Fa-
milie nicht hätte erleben können und sicher nicht so dicht an 
meinen drei Kindern dran gewesen wäre, um sie beim Groß-
werden zu begleiten. Das Ersparte ist mittlerweile zwar auf-
gebraucht, aber Geld ist eben nicht alles.

Ich bin mir sicher, dass es nach der Pandemie wieder Live-
Engagements geben wird, vielleicht sogar mehr denn je, denn 
wir müssen ja alle ein wenig was nachholen, oder? Um die Zu-
kunft mache ich mir um meine Künstlerkolleginnen und -kol-
legen und mich also wenig Sorgen.

Ein Tiefpunkt war allerdings sicher das mittlerweile zweima-
lige Verschieben einer großen Tour mit SWR1 Pop&Poesie 
auf nun Herbst 2022.

Redaktion Blättle: Wie schaffen Sie es, sich finanziell über 
Wasser zu halten? Hatten Sie Unterstützung vonseiten der 
Regierung?

Was hätten Sie sich von der Regierung für die Künstler und 
das Veranstaltungsgewerbe gewünscht?
P. Schwefel: Wie oben bereits erwähnt, konnte ich ja online 
unterrichten. Im Sommer konnten kleine Live-Formate reali-

siert werden und auch Online-Konzerte werfen natürlich et-
was ab.
Unterstützung seitens des Staates gab es zunächst in Form 
der Soforthilfe, doch leider werden viele meiner Kollegen so-
wie auch ich einen Großteil wieder zurückbezahlen müssen, 
weil man als Soloselbstständiger leider durch das Raster fällt. 
An dieser Stelle bin ich schon enttäuscht von unserer Regie-
rung, weil eben suggeriert wurde, dass allen von der Pande-
mie Betro�enen unbürokratisch geholfen wird und nicht nur 
den großen „systemrelevanten“ Firmen.

Redaktion Blättle: Wie sehen Sie Ihre Zukunft als Musiker 
und haben Sie aktuelle Projekte?
P. Schwefel: Aktuell kann man Sandra und mich bei Hautnah-
Konzerten erleben, bei denen wir ein kleines, feines Publikum 
von ca. 40 Personen mit gefühlvoller Musik und lustigen An-
ekdoten zwischen den Songs unterhalten. Man kann uns für 
ein Hautnah-Konzert auch jederzeit in sein etwas größeres 
Wohnzimmer oder auf die Terrasse buchen – einfach anfra-
gen! Wir freuen uns!

Außerdem ist ein Online-Event eingeplant:
Bier meets Musik am Samstag, 26. Februar 2022, Start 19.00 
Uhr, online via Zoom-Link.
Launiges Biertasting mit Daniel Singh (Singhbräu) und Vo-
cal A�air, weitere Infos unter www.singbraeu.de oder www.
sandraschoene.de

Redaktion Blättle: Vielen Dank, Herr Schwefel, für Ihre of-
fenen und ehrlichen Antworten. Ich wünsche Ihnen und uns 
allen, dass bald wieder mehr Normalität einkehrt.

Eisig kalter Februar
Der Februar ist eisig kalt,

hat ein bizarres Bild geprägt,

von weißem Land und Winterwald,

in dem sich kaum noch Leben regt.

Die Eiszapfen hängen vom Dach,

sind mehr als einen Meter lang,

und auch der sonst so laute Bach,

ist mäuschenstill und blitzeblank.

Es glänzt und glitzert überall,

Gevatter Frost marschiert durchs Land,

zeigt wie ein großer Feldmarschall,

das er sie hat – die Oberhand.

© Horst Rehmann
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Narrenzunft – Narrensprung – Narrenfreiheit
O wär im Februar doch auch,

Wie's ander Orten ist der Brauch
Bei uns die Narrheit zünftig!

Denn wer, so lang das Jahr sich misst,
Nicht einmal herzlich närrisch ist,

Wie wäre der zu andrer Frist
Wohl jemals ganz vernünftig.

Theodor Storm

Narrenzunft
Als Narrenzunft bezeichnen sich die örtlichen Fastnachtsver-
eine der schwäbisch-alemannischen Fastnacht und auch man-
che des rheinischen Karnevals. Die Zünfte sind überwiegend in 
der Rechtsform eines eingetragenen Vereins (e. V.) organisiert.
Die Narrenzünfte pflegen die Fastnachtsbräuche ihres jewei-
ligen Heimatorts.

Jede Narrenzunft hat eine oder mehrere Gruppen (Figuren), 
die dasselbe als Narrenhäs bezeichnete Kostüm tragen. Die je-
weiligen Figuren stehen häufig in Beziehung zu historischen 
Begebenheiten, Legenden oder Sagen aus dem Heimatort der 
Zunft. Neben den Gruppen gibt es in vielen Narrenzünften 
auch noch Einzelfiguren. Viele Narrenzünfte haben einen ei-
genen Narrenruf.

Narrenzünfte wurden ab Anfang des 20. Jahrhunderts, vor al-
lem aber ab den 20er-Jahren gegründet. Mittlerweile gibt es 
schätzungsweise 1.700 Narrenzünfte oder –vereine im Gebiet 
der schwäbisch-alemannischen Fasnet, die sich durch Neu-
gründungen zunehmend auch nach Norden in die evangeli-
schen Gebiete Baden-Württembergs ausbreitet.

Weilheimer Narrenzunft RossMugga

Die 1. Narrenzunft Weilheimer RossMugga e.V. ist ein Ver-
ein, der sich an die schwäbisch-alemannische Fasnet anlehnt 
und diese Tradition auch nach Weilheim bringen will. Bei der 
Gründung im März 2014 mit 15 Gründungsmitgliedern wurde 
bei der Namensfindung ein Bezug zu Weilheim gesucht und 
im folgenden Buch gefunden: „Vom Land um die Teck “ von 
Manfred Wetzel, aus der Geschichte „Hexenglaube und Hexen-
verfolgung“. In einem Abschnitt ist folgendes zu lesen: "Und 
wer in Weilheim Sommersprossen hatte, dem wurde geraten, 
sich an den vier Freitagen im Mai mit dem Tau auf dem Gras 
zu waschen, dann würden diese verschwinden."

Diese Sommersprossen, welche auf Schwäbisch „Rossmugga“ 
heißen, findet man nicht nur im Namen wieder, sondern die 
Geschichte ist auf den von ihnen entworfenen und von Jogi 
Weiß aus Ravensburg geschnitzten Holzmasken mit den Tau-
tropfen und den Sommersprossen nachempfunden.

Auf der Homepage der Narrenzunft: www.rossmugga.de fin-
den Interessierte weitere Informationen zum Verein. Leider 
werden auch in diesem Jahr keine Fasnetsveranstaltungen 
möglich sein.

Als Narrensprung werden die Umzüge in der schwäbisch-
alemannischen Fasnet bezeichnet. Die Bezeichnung „Nar-
rensprung“ als Umzug stammt ursprünglich aus Rottweil 
und Oberndorf. Später wurde sie vor allem in Ortschaften in 
Oberschwaben übernommen und schließlich parallel zur Be-
zeichnung „Umzug“ bei Narrentre�en im gesamten Gebiet der 
schwäbisch-alemannisch-bayerischen Fastnacht verwendet.
„Narrensprung “ist darüber hinaus die Bezeichnung für den 
jeweiligen Hüpfschritt der Narren. Vor allem glockentragen-
de Maskenfiguren springen oder hüpfen (mundartlich auch: 
jucken) oft zu Musik in Form bestimmter Narrenmärsche. 
Dabei haben sich ganz unterschiedliche Narrenschritte ent-
wickelt. Die musikalischen Kompositionen sind meist auf die-
se abgestimmt.

Narrenfreiheit ist die Freiheit, die ein Narr, ein Spaßvogel, 
ein Clown sich nehmen kann. Narrenfreiheit kommt von der 
Institution des Hofnarren am Hof von Fürsten des Mittelal-
ters und der Neuzeit. Der Hofnarr durfte sich mehr rausneh-
men als andere.

„Da hat wohl jemand Narrenfreiheit!“
Kinder und Narren sagen die Wahrheit, sagt der Volksmund, 
und sie dürfen es auch, ohne deshalb verfolgt zu werden. Das 
hat sich darin fortgesetzt, dass Satire und Comedy sehr viel 
mehr dürfen und weniger wegen Beleidigung gerichtlich be-
langt werden als andere Kontexte.
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Fasnet zu Hause 
mit Fasnetsrezepten der „Weilheimer Rossmugga“ und Konfettibastelbogen für große und kleine Narren!

Fasnet
Endlich ischt es Fasnet worre,
ruefet, singet: “Ho Narro!”
Ruefet laut ihr Kinderschnorre,
endlig isch die Fasnet do!

Lehrer losset uns etzt renne,
gebbet endlich etzt e Rueh.
Ihr, ihr kennet weiterpenne,
machet bloß die Schuel etzt zue.

Denn uns kribblet und uns krabblet
in de Ad’re Narrebluet.
Wenn ihr etzt no weiterbabblet,
duet jo kon meh vo uns guet.

Kinder loset, i her’s drummle,
her scho de Fanfarezueg!
Kinder auf, mir munt uns tummle,
vo de Schuel hont mir etzt g’nueg!

Etzt ka glei uns nix meh hebe,
i ruef laut etzt: “Ho Narro!”
Ka es denn ebb’s Schäner’s gebe?
Endlich ischt die Fasnet do!

Zenger Joachim

Quarkbällchen ohne Fett
Zutaten für 40 Stück:
2 TL Butter zum Einfetten
1 Pck. Vanillezucker
100 g Zucker + ca. 25 g Zucker zum Wälzen der Quarkbällchen
3 Eier
130 g Quark
120 g Dinkelmehl Type 630
½ Pck. Backpulver

Zubereitung:
Eier, Zucker, Vanillezucker und Quark in eine 
Schüssel geben und gut verrühren. Mehl mit 
Backpulver mischen und mit in die Schüssel 
geben. Den Teig gut durchrühren. Den Back-
ofen auf 180 Grad vorheizen. Cake-Pop-Sili-
konform von beiden Seiten mit wenig Butter 
(ca. 1 TL) einfetten.

Den Teig in einen Spritzbeutel oder in einen 
Gefrierbeutel (die Spitze anschließend auf-
schneiden) füllen und in die Mulden der Si-
likonform spritzen. Dabei darauf achten, dass 
die Kugelhälften nicht ganz gefüllt werden. 
Sonst läuft euch der Teig beim Backen im Ofen 
aus. Die Silikonform mit dem Deckel schließen 
und auf mittlerer Schiene auf dem Rost für 20 
Minuten backen. Nach 10 Minuten die Form 
umdrehen, dann wird die Form der Quarkbäll-
chen schöner. Die Bällchen nach dem Back-
vorgang für 5 Minuten stehen lassen und dann 
noch heiß im Zucker wälzen. Mit dem restli-
chen Teig genauso verfahren.

Fasnetsküchle / Berliner
Zutaten für ca. 25 – 30 Küchle:
550 g Mehl
½ Hefe (20g)
Prise Salz
40 g Zucker
¼ l Milch
4 Eigelb
50 g Butter
1 l Frittieröl
Puderzucker

Zubereitung:
Zutaten bis auf die Butter in einer 
Schüssel gut durchkneten, zerlasse-
ne Butter hinzugeben und nochmals 
gut durchkneten. An einem warmen 
Ort ca. 1 Std. abgedeckt gehen lassen.

Den Teig circa fingerdick ausrollen 
und mit einer runden Ausstecherform 
(ca. 7 cm Durchmesser) ausstechen. 
Alternativ kann man mit einem Back-
rädchen Vierecke ausschneiden.

Danach den Teig nochmals eine Stun-
de zugedeckt gehen lassen und dann 
in heißem Frittieröl (175° C) ausba-

cken. Einmal wenden nicht vergessen. Wenn beide Seiten 
schön golden sind, aus dem Öl nehmen und auf Küchenkrepp 
etwas abtropfen lassen und dann mit Puderzucker bestäuben.

Wer möchte kann danach mit einer Spritztülle etwas Gsälz 
(oder Ähnliches) hineinspritzen oder auch pur genießen.

Viel Spaß und gutes Gelingen wünschen allen Närrinnen 
und Narren, die Weilheimer Rossmugga!
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Heim ins Reich – Flüchtlinge in Weilheim
Flüchtlinge und Heimatvertriebene in Weilheim
Die heute hochbetagten Weilheimer/-innen erin-
nern sich persönlich noch an die Flüchtlingswelle 
nach dem Zweiten Weltkrieg. Damals setzten sich 12 
Millionen Menschen, überwiegend aus Ostpreußen, 
Schlesien, Pommern und weiteren östlichen Sied-
lungsgebieten in Bewegung, um eine neue Heimat 
zu finden, so auch ins Schwabenland. 
„Jede Gemeinde muss mit mindestens 
25 Prozent an Neubürgern rechnen“, 
so die Ankündigung vom kommissa-
rischen Landrat Eberhardt im Okto-
ber 1945.

In Weilheim konnte nicht einmal die 
Hälfte der Plätze bereitgestellt wer-
den. Neben den Privatquartieren gab 
es überwiegend Massenunterkünfte 
in Baracken und Gasthäusern, so auch 
im „Hirsch.“

Ende 1945 wurde für Weilheim die Be-
schlagnahme von 400 Zimmern und 
Aufnahme von über 1200 Heimatver-
trieben angekündigt und vollzogen. 
1950 wohnten 28 Prozent an Neubür-
gern unter der Limburg. Die Flücht-
lingsfamilien mit mehreren Kindern 
wohnten wegen Raummangels in meh-
reren Häusern. In den Nachkriegsjah-
ren gab es noch wenig Baumaterial für 
Neubauten. Die Ernährungslage war 
ebenfalls sehr kritisch.

1948 wurde in Weilheim Bürgermeis-
ter Kandenwein neu gewählt. Er be-
richtete 1953 in einem Rückblick: „Das 
brennendste Problem war zweifellos 
die Wohnungsnot. In 91 Fällen be-
wohnten fünf oder sechs Personen 
ein oder zwei Zimmer ohne Kochge-
legenheit. Es verging im Rathaus kein 
Tag, wo nicht Klagen über Zwistigkei-
ten vorgetragen wurden.“

Von Bessarabien „heim ins Reich“
Meine Mutter musste mit ihrer Fami-
lie vor 80 Jahren ihre Heimat verlas-
sen und fand in Weilheim nach dem 
Krieg Arbeit und ein neues Zuhause.

Die alte Heimat Bessarabien, ein hüge-
liges Steppenland, liegt zwischen den 
Flüssen Dnjestr im Osten, Pruth und 
Donau im Westen und dem Schwar-
zen Meer im Süden. Es erhielt den 
Namen von dem Fürstengeschlecht 
Basarab, das dort im 13. und 14. Jahr-
hundert herrschte.

Nach über 350-jähriger Türkenherr-
schaft wurde dieses Gebiet, im heu-
tigen Grenzland von Moldawien und 

der Ukraine nach dem Frieden von Bukarest, im Mai 
1812 Russland zugesprochen.

Die Idee von Kaiserin Katharina II mit der Ansied-
lung der Wolgadeutschen bereits 1763 wurde von Zar 
Alexander I mit einem Aufruf im November 1813 wie-
der aufgegri�en. Besondere Privilegien, wie 10 Jahre 

keine Abgaben und Steuern, 66 Hek-
tar Land, dazu die Religionsfreiheit, 
wurden den Einsiedlern zugestan-
den. Nach den furchtbaren napoleoni-
schen Kriegen und dem Feldzug nach 
Russland war auch die Befreiung vom 
Wehrdienst ein wichtiger Grund aus-
zuwandern. Die hohen Abgaben an die 
französische Besatzung taten ihr Übri-
ges. So machten sich damals auch aus 
dem schwäbischen Raum viele ver-
armte Landarbeiter auf, um über die 
Donau, so wie damals auch die Do-
nauschwaben, ans Schwarze Meer zu 
gelangen, um dort ihr Glück neu zu 
finden.

Nach einigen Generationen wurde die 
Bevölkerung immer größer, aus einsa-
men Höfen wurden kleine Dörfer mit 
überwiegend deutscher Abstammung.

„Meine Vorfahren bauten den ersten 
Hof im späteren Jakobstal. Von den 
über 800 Personen waren über die 
Hälfte Deutsche.“ Über 100 Jahre wa-
ren alle zufrieden. Auf dem Hof gab es 
alles, was man zum guten und gesun-
den Leben brauchte. Vom Getreide, 
den Hühnern über die Vierbeiner bis 
zum Wein gab es alles und reichlich. 
„Die Deutschen kamen, brachten die 
Reben und aus dem Sand wurde Gold.“

Doch vor 80 Jahren war alles vorbei. 
Mitte 1939 wurde der deutsch-sowje-
tische Nichtangri�spakt und im Proto-
koll ein Grenzvertrag abgeschlossen. 
Deutschland hatte darin kein Interes-
se an Grund und Boden, wollte aber 
die Deutschen „heim ins Reich“ ho-
len. Rumänien musste Bessarabien an 
Russland abtreten und die Besetzung 
begann im Juni 1940.

Umsiedeln über Polen 
ins Schwabenland
Im Herbst 1940 mussten innerhalb 
eines Monats 90 000 Deutschen aus 
den über 150 Gemeinden auf vorge-
gebenen Strecken in Zwischenlager, 
u.a. in Österreich, Sachsen und Eger-
land, aussiedeln. Verloren ging mit der 
Auswanderung nicht nur das Eigen-
tum und die Existenz der Großfami-
lien. Vor allem die Dorfgemeinschaft, 
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mit Kirche und Nach-
barn, geprägt durch 
die jahreszeitlich be-
dingten Arbeiten und 
Feiern, hatte einen fes-
ten Platz in der Bevöl-
kerung. Oft gab es nur 
ein Radio im ganzen 
Dorf!

Die Pferde und Wa-
gen mussten dann 
an den Donauhäfen 
oder an den Bahnhö-
fen zurückbleiben. 
Die noch geheime 
Absicht war aber zu-
erst die Feststellung 
der Tauglichkeit, und 
nur die A-Klasse soll-
te danach ins bereits 
eroberte Polen  um-
siedeln. Damit löste 
sich der Zusammen-
halt der Volksgruppe 
auf. Die 0-Klasse wur-
de ausgesondert und 

ist verschollen. Für die in Bessarabien Gebliebenen erfolgte 
die Enteignung, Deportation und Zwangsarbeit.

Die Deutsche Ostfront brach im Januar 1945 zusammen und 
der Befehl zur Evakuierung dauerte. Der Flüchtlingsstrom 
Richtung Deutschland startete viel zu spät. So wurden viele 
Trecks von den Sowjettruppen überrollt. Auch mein Opa wur-
de mit einigen anderen Männern vor den Augen der Frauen re-
gelrecht hingerichtet. Ein Zehntel der Bessarabien-Deutschen 
überlebte den Rückzug hinter die Oder in die ehemalige DDR 
nicht. Andere wurden in Straflager verschleppt. Über das Ho-
henlohische Land gelangten wir, der Arbeit wegen, zum Sä-
gewerk nach Weilheim.

Alle Personen waren in der alten Heimat in der Landwirtschaft 
oder verwandten Berufen tätig. Also blieb in der neuen Hei-
mat fast nur ein Arbeitsplatz als Angelernter oder Hilfskraft. 
Gemeinsam wurden später wieder Eigenheime, auch in Weil-
heim wie zum Beispiel im Äckerle oder in der Vogelsiedlung, 
erbaut und die Erinnerung bis heute weitergelebt.

Vor allem die bessarabische Küche mit Schtrudla, Dampfnud-
la, Krautwickel und gefüllten Paprika hat sich bis heute gehal-
ten. Sie wird auch gerne im Schwabenland gegessen und weckt 
nebenbei heimatliche Gefühle. Auch ich erinnere mich noch 
daran, wie meine Tante den Strudelteig hauchdünn mit den 
Armen gezogen hat, danach rollte und im Wasserdampf garte.

Sigge Lehmann

Heim ins Reich und Flucht
Nach der russischen Revolution 1917/1918 sollten die in Bes-
sarabien lebenden Deutschen nach Sibirien deportiert wer-
den, da sie als unzuverlässig eingestuft wurden. Ein strenger 
Winter mit viel Schnee verhinderte jedoch den Abtransport. 
Dann besetzte Rumänien Bessarabien und schloss die Gren-
ze am Dnjestr zu Russland. Die Bewohner erhielten nun die 
rumänische Staatsbürgerschaft. Doch nach der Wiederbeset-
zung Bessarabiens durch das mit Deutschland verbündete 

Russland im Jahre 1940 wurde die bereits insgeheim geplante 
Umsiedlung der fast 100000 Deutschen in der Aktion „Heim 
ins Reich“ innerhalb kürzester Zeit durchgeführt: Zu Fuß oder 
auf Leiterwagen ging es bis Galatz an der Donau, von dort mit 
Schi�en bis Belgrad und weiter mit der Eisenbahn nach Bayern. 
Ebenso erging es den rund 14000 deutschen Siedlern aus der 
nördlichen Dobrudscha. In Deutschland angekommen wur-
den die Familien übergangsweise in Lager in den „Reichsgau-
en“ Mainfranken und Niederdonau untergebracht, bevor sie 
– zumeist 1942 – hauptsächlich im Warthegau und im „Pro-
tektorat“ Böhmen und Mähren angesiedelt wurden. Von dort 
machten sie sich zum Kriegsende auf die Flucht in den Wes-
ten vor den anrückenden Russen und zerstreuten sich in alle 
Teile Deutschlands.

Quelle: www.compgen.de
Bildquellen: Bundesarchiv, www.bessarabien.de

Käsknöpfle 
(das Lieblingsgericht meines Mannes aus seiner Kindheit)

Zutaten:
500 g Mehl
1 Prise Salz
2 Eier
2 EL Wasser
500 g Quark
2 Eier
Petersilie, Schnittlauch
Salz, Pfe�er
Butter
Semmelbrösel

Zubereitung:
Aus Mehl, Salz, Eiern und dem Wasser einen geschmeidigen 
Teig kneten und eine Stunde ruhen lassen. Dazu eine Schüs-
sel über den Teig stülpen. Danach den Teig in drei Stücke tei-
len, dünn auswellen und jedes Teigblatt in kleine gleichmäßige 
Rechtecke schneiden (Größe ca. wie zu Maultaschen).

Quark mit den Eiern gut verrühren, Kräuter waschen, kleinge-
schnitten zum Quark geben und die Masse mit Salz und Pfef-
fer abschmecken.

(Alternativ für eine süße Füllung den Quark mit Zucker und 
Zimt würzen und zum Beispiel als Obst entsteinte Kirschen, 
Trauben oder kleingeschnittene Äpfel zugeben.)

Auf jedes Teigstück in die Mitte einen Esslö�el Quarkmasse 
geben, über Eck zusammenklappen und den Rand festdrücken.
In einer Pfanne Butter und Semmelbrösel für die Schmälze 
hellgelb rösten.

Einen großen Topf mit Salzwasser zum Kochen bringen, die 
Käsknöpfle einlegen und in ca. 10 Minuten leicht simmernd 
gar ziehen lassen. Wenn sie hochkommen, noch kurz ziehen 
lassen und dann mit einem Schaumlö�el entnehmen. Auf ei-
ner Platte mit den gerösteten Bröseln anrichten.

Zu der salzigen Variante wurden Schmand und Marmelade 
oder Apfelmus dazu gegessen.

Rezept aus: Dampfnudeln und Pfe�ersoß, Rezepte unserer 
Bessarabischen Küche, von Helene Krüger-Häcker

R. Kuck
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Dallmayr – Der Traum vom schönen Leben
Von Lisa Graf, Penguin Verlag

München 1897. Anton und Therese 
Randlkofer führen den beliebten Fein-
kostladen Dallmayr in der Dienerstra-
ße. Während die Gutsituierten erlesene 
Pralinen, honigsüße Früchte und exqui-
siten Ka�ee probieren, träumen vor den 
prachtvoll dekorierten Schaufenstern die 
einfachen Bürger vom schönen Leben. 
Ein jeder möchte Kunde im Dallmayr 
sein. Doch dem glanzvollen Aufstieg des 
Familienunternehmens droht ein jähes 
Ende, als Patriarch Anton ganz unerwar-
tet verstirbt. Schon wenige Tage später 
beginnt sein Bruder Max zu intrigieren, 
um das florierende Geschäft unrechtmä-
ßig an sich zu reißen. Entschlossen, ihm 
das Feld nicht kampflos zu überlassen, 
setzt sich Therese an die Spitze des Un-
ternehmens. Noch weiß sie nicht, dass 
auch in den eigenen vier Wänden Ge-
heimnisse lauern ...

Leseprobe: Therese und Anton Randlk-
ofer führten den Laden in der Münch-
ner Altstadt nun seit fast zwei Jahren. 
Bei „Alois Dallmayr“, wie das Geschäft in der Dienerstraße 
schon seit zweihundert Jahren hieß, gab es „Colonialwaren, 
Thee und Cigarren“ sowie „Delikatessen, Weine und Spiri-
tuosen“. So stand es über den beiden Schaufenstern auf der 
Fassade des vierstöckigen Hauses. Darüber hingen die neuen 
Gaslampen und beleuchteten die Waren in den Schaufenstern. 
Sie waren ebenso erlesen wie die Kundschaft, die das Geschäft 
frequentierte. Der Marienplatz, wo auf einer riesigen Baustelle 
gerade der zweite Bauabschnitt des Rathauses der Stadt Mün-
chen gebaut worden war, lag direkt daneben. Zum Viktuali-
enmarkt mit seinem täglich frischen Angebot an Waren kam 
man nach wenigen Schritten. Therese und Anton waren mit 
ihrem Geschäft im Zentrum der bayerischen Landeshauptstadt 
angekommen. Und wenn der Marienplatz das Herz der Stadt 
war, so sollte der „Dallmayr“ der Bauch der Stadt werden – 
das hatten Therese und Anton einhellig beschlossen. Der La-
den sollte eine Verheißung für alle Feinschmecker sein, die 
Wert auf außergewöhnliche Qualität und Frische der Lebens-
mittel legten und darauf brannten, neue, bislang unbekannte, 
auch exotische Genüsse zu erleben. Pasteten aus Frankreich, 
Schokolade aus Belgien, Weine aus Italien, Früchte aus Ös-
terreich-Ungarn und Käse aus Frankreich oder der Schweiz. 
Und auch exotische Früchte, Ka�ee, Kakao und Tee aus den 
überseeischen Kolonien durften auf den Banketten der Wohl-
habenden nicht fehlen.

Während Thereses Blick durch den Laden glitt, träumte sie 
sich ein paar Jahre in die Zukunft. Der Laden brauchte defi-
nitiv mehr Platz, eigentlich war die Fläche schon für das ak-
tuelle Sortiment an Waren zu klein, und das sollte ja in der 
Zukunft noch viel größer werden. Mehr Luft würde dem Ge-
schäft bestimmt guttun. Die Herrschaften, die im Dallmayr 
einkauften, deren Köchinnen und Dienstmädchen, alle Kun-
dinnen und Kunden sollten hier staunen und flanieren können, 
immer ihren Nasen und Augen folgend. Das Wasser sollte ih-
nen im Mund zusammenlaufen, bis sie gar nicht mehr anders 
konnten, als die feinen Dinge zu kaufen und mitzunehmen 

oder sich nach Hause liefern zu lassen. 
Therese wollte Früchte aus den Tropen 
nach München bringen, die sie selbst 
bislang nur auf Bildern gesehen hatte. 
Ihr Ziel war es, die große weite kulina-
rische Welt in den Dallmayr zu holen.

Die Stadt München hatte in nur wenigen 
Jahrzehnten ihre Einwohnerzahl verdop-
pelt und war zur Großstadt geworden. 
Sie war Landeshauptstadt, Regierungs-
sitz und Wohnsitz des bayerischen 
Hochadels. Prinzregent Luitpold, der 
nun schon elf Jahre anstelle des geistes-
kranken Königs Otto mit ruhiger Hand 
die Geschicke des Königreichs Bayern 
lenkte, lebte in der Residenz, nur wenige 
Gehminuten vom Dallmayr entfernt. Es 
waren elf ruhige, friedliche Jahre gewe-
sen, der Wirtschaft und den Menschen 
ging es gut. Nicht allen Menschen, denn 
auch München war nicht das Paradies 
auf Erden, aber vielen ging es besser 
als in früheren Zeiten. Auch die Bürger, 
nicht nur der Adel, hatten es zu einigem 

Wohlstand gebracht und konnten sich viel mehr leisten als 
früher. Die Geschäftsleute, die Bankiers, die höheren Beam-
ten, die Ingenieure, Gastronomen und viele mehr. Das arbei-
tende Volk suchte in der Freizeit Zerstreuung in den großen 
Bierhallen und in den vielen Volksbühnen, auf denen Musi-
ker und volkstümliche Komödianten auftraten.

Alteingesessene Geschäfte mit gehobenem Angebot und Kli-
entel bemühten sich um den begehrten Titel „königlich bayeri-
scher Hoflieferant“. In dem alten Geschäft in der Ma�eistraße, 
das Anton und Therese zwanzig Jahre zusammen geführt und 
vor zwei Jahren an die Vereinsbank verkauft hatten, war ih-
nen das nicht gelungen. Im Dallmayr hatte es nun geklappt, 
und natürlich hatten sie noch am gleichen Tag der Bewilligung 
beim Schlosser eine Geschäftstafel geordert, die seitdem rechts 
neben dem Eingang angebracht war: „Alois Dallmayr, könig-
lich bayerischer Hoflieferant“. Neues Geschäft, neues Glück 
– so war es gekommen. Therese und Anton hatten zwanzig 
Jahre geschuftet zusammen, gemeinsam die Kinder großge-
zogen, ihr Haus und das Geschäft mit Gewinn verkauft, und 
jetzt waren sie hier, mitten in der Innenstadt, Tür an Tür mit 
den berühmten Hoflieferanten in der Kaufinger- und Neuhau-
ser Straße, mit ihren feinen Geschäften und der noch feineren 
Kundschaft. Der Dallmayr war auf einer Höhe mit den Kauts 
und den Bullingers, die edle Schreibwaren verkauften, dem 
Handschuhfabrikanten Roeckl und den Schuhen von Eduard 
Meier, den edlen Sto�en und Inneneinrichtungen von Radspie-
ler oder ihrem Nachbarn Ludwig Beck mit seinen erlesenen 
Kurz- und Modewaren. Der Dallmayr, das schwor Therese sich 
in diesem Moment, würde in der Zukunft immer weniger wie 
ein Kramerladen und dafür immer mehr wie ein königliches 
Delikatessengeschäft aussehen. Sie bezogen ihre Waren jetzt 
schon aus ganz Europa. Hier gab es von allem das Feinste, und 
es spielte für sie keine Rolle, ob ihre Kunden nun Münchner, 
Bayern, Preußen, Italiener oder Franzosen waren, katholisch, 
jüdisch oder protestantisch wie der Herr von Linde. Warum 
sollten sie nicht auch an Kunden jenseits der Landesgren-



25

Weilheimer    Blättle Februar 2022

zen liefern? Warum nicht an den Kaiserhof nach Berlin? Sie 
würde persönlich dafür sorgen, dass der Name „Alois Dall-
mayr“ irgendwann in der Zukunft im ganzen Reich berühmt 
sein würde. Bei seinem Klang sollten die Menschen an aller-
feinste Genüsse, an vollendete Spezialitäten, Pasteten und 
Pralinés, Tafelsilber und Nymphenburger Porzellan, perlen-
den Champagner und Kaviar, an ra»nierte Menüs und voll-
endete Soupers, an Diners in erlesener Gesellschaft denken. 
Träumten denn nicht alle Menschen davon, selbst wenn sie 
sich einen solchen Lebensstil wahrscheinlich niemals wür-
den leisten können? Manchmal machte schon das Träumen 
ein wenig satt, und es genügte, den Blick über die erlesenen 

Speisen wandern zu lassen, dass einem das Wasser im Mund 
zusammenlief und die Augen glänzten. So sollte es einmal sein. 
Therese würde dafür sorgen, dass sich dieser Traum erfüll-
te. Ein Besuch bei Dallmayr musste ein Erlebnis werden. Ein 
Ort im Herzen Münchens, auf den man stolz war und in den 
man gerne ging. Kurz, eine Speisekammer, die einer Königin 
und eines Königs würdig war, und zudem auch die Bürger in 
den Stand der feinen Lebensart erhob. Mit diesen Gedanken 
machte sich Therese auf den Weg in ihr Büro. Diese Arbeit 
war noch längst nicht vollbracht.

Erhältlich im örtlichen Fachhandel!

Katholische Kirche – Seelsorgeeinheit Weilheim-Lenningen

Die katholische Kirchengemeinde Weilheim bildet seit drei 
Jahren eine Seelsorgeeinheit zusammen mit der Kirchenge-
meinde Lenningen, jeweils mit ihren dazugehörigen Teilor-
ten. Die gesamte Seelsorgeeinheit besteht neben den beiden 
Hauptorten Weilheim und Oberlenningen noch aus 13 weite-
ren Teilorten: Zell u. A., Aichelberg, Holzmaden, Hepsisau, 
Neidlingen, Ochsenwang, Owen, Brucken, Unterlenningen, 
Gutenberg, Schlattstall, Erkenbrechtsweiler und Hochwang.

Die katholische Kirche will sich nicht in einen abgeschlossenen 
Bereich zurückziehen, sondern sie ist ein Teil der Gesellschaft 
und durchdringt mit ihren christlichen Werten das gesamte 
ö�entliche Leben. Unsere abendländische Kultur basiert auf 
diesen christlichen Werten. Diese sind Freiheit, O�enheit, 
Nächstenliebe, Toleranz und Anerkennung der allgemeinen 
Menschenrechte. Diese christlichen Werte sind die Basis, mit 

denen die Kirche am politischen, wirtschaftlichen und sozi-
alen Leben teilnimmt.

Die Seelsorgeeinheit, mit ihren beiden Kirchengemeinden 
Weilheim und Lenningen, versucht eine welto�ene und zu-
kunftsfähige Kirche darzustellen. Menschen, die mit beiden 
Beinen in unserer heutigen Gesellschaft stehen, brauchen eine 
Plattform, um einerseits ihrer eigenen Religiosität Ausdruck 
zu geben und anderseits auch der Kirche Impulse zu geben, 
dass sie am Puls der Zeit bleibt. Deshalb verschließt sich die 
Seelsorgeeinheit Weilheim-Lenningen den gegenwärtigen Ver-
änderungen und modernen Entwicklungen nicht, sondern sie 
möchte sie mitgestalten.

Katholische Kirche
Seelsorgeeinheit Weilheim-Lenningen

Katholische Kirche Weilheim Katholische Kirche Oberlenningen



26

Weilheimer    Blättle Februar 2022

Das schwäbische Jahres-Kaleidoskop
Älles über onsre Feschtle, Bräuch ond Feierdäg
Von Hartmut Ronge, Silberburg Verlag

Hartmut Ronge ist ein leidenschaftli-
cher Zitaten-, Wort- und Peinlichkeits-
sammler, vielseitiger Autor im Bereich 
Humor & Satire, Sachbuch und Mundart 
– und schreibt für verschiedene Verlage.

Der passionierte Hausschuh-Hasser, 
TV-Sportmoderatoren-Verbesserer, 
Toilettenpapierrollen-Richtigherum-
hänger, Nasenhaarzupfer und Advents-
kalender-Vorzeitig-Ö�ner lässt sich 
schon seit vielen Jahren immer wie-
der zum 38. Geburtstag gratulieren – 
das hält jung.

Hartmut Ronge lebt mit seiner Regie-
rung, zwei Kindern und ohne Hund in 
Stuttgart.

Das schwäbische Jahres-Kaleidoskop
führt die Leserinnen und Leser auf gut 
Schwäbisch durch das ganze Jahr. Mit 
kurzweiligen Fragen und Antworten in 
Mundart geht es quer durchs ganze Jahr 
– von Januar bis Dezember. So wird je-
der zum Schlaumeier!

Wer hot dr Muadrdaag erfonda? Kennsch dr Onderschied zwi-
scha Karneval, Fascheng ond Fastnacht? Fisch essa an Karfrei-
dich – worom? Weshalb môlt mr an Oschtern die ganze Oier 
bunt â? Was isch an Hemmlfahrt bassierd? Woher kommt die 
Rednsart „Ebbes u�´m Kerbholz han“? Was sollet die blee-
de Kürbisgsichter an Hällowien? Isch dr Niggolaus dr Weih-
nachtsmâ? Worom gibt´s denn ieberhaupt Chrischtbaumkugla? 
Seit wann hen mir an Silvester älle en Knall?

Ein humorvolles Büchlein zum Stöbern, Staunen und Genie-
ßen – Blatt für Blatt mit vielen interessanten Wissenshap-
pen. Hier gibt es auf jede Frage eine kreative Antwort. Weil 
so verschtoht´s gwies ao jeder! Für echte Schwaben und sol-
che, die es werden wollen.

Blick ins Buch: 
Aus der Rubrik Faschingszeit
Was isch dr Onderschied zwischa 
Karneval, Fascheng ond Fastnacht?

Karneval oder Fascheng hoißt mr, je 
nach Region, die ausglassa gfeierte 
Dääg vor em Âfang von dr entbeh-
rungsreicha Faschtazeit. Die Nar-
ra sen los, mr verkloidet sich – ond’s 
derf saumäßig glacht ond danzt, tron-
ka, schnabuliert ond ao feschte gspot-
tet werda.

Karneval könnt vom lateinischa „car-
ne vale“ komma, was iebersetzt hoißt: 
„Floisch, läb wohl.“ Oder aber von 
„carrus navalis“, ema Art Schi�swaga, 
u� dem frieher bei Omzüg en Rom die 
Statua von de Götter zom seha waret. 
Drom secht mr heit no zu de Karne-
valswäga Narraschi�.

Fascheng gisch als „vaschanc“ (Fasch-
taschank) scho em 13. Jahrhondert 

bekannt gwä. Dô gabs zom letschta Môl Alkohol vor dr 
Faschtazeit.

Mit Fastnacht wird eigendlich wörtlich bloß die letscht Nacht 
vor em Beginn vom großa Faschta bezeichnet – mr secht ao 
Fasenacht, Fasnet oder Fastelawend (awend = Abend) drzua. 
Jetzt kâ mr no a letschts Môle ausgiebig d’Sau raus lassa – am 
Aschermittwoch nô isch scho bald wiedr älles rom.

Die oine freiet sich, die andre kotzt’s â.

E-Book erhältlich im örtlichen Fachhandel!
(Gebundene Ausgabe teilweise vergri�en)

Gebundene Ausgabe auch in der Mundartbibliothek 
in Weilheim im Bestand!

Kindermund tut Wahrheit kund
Die Erde dreht sich 365 Tage lang jedes Jahr. Alle vier Jahre 
braucht sie dazu einen Tag länger und das ausgerechnet im 
Februar. Warum, weiß ich nicht. Vielleicht, weil es im Februar 
immer so kalt ist und es deswegen ein bisschen schwerer geht.
Humor aus Kindermund

Im Sprichwort „Kindermund tut Wahrheit kund“ werden im 
deutschen Volksmund Kindersprüche als Kindermund be-
zeichnet. Oft sind dies eigene Wortschöpfungen, Versprecher 
oder Wortverwechslungen, die zum Lachen komisch sind. Die 
verbreitete Aussage „Kindermund tut Wahrheit kund“ zeigt, 

dass die Sprüche unserer Kinder oft ungeschönt ehrlich sind 
und eine gewisse Tiefsinnigkeit beinhalten.

Im englischen Sprachgebrauch lautet das entsprechende 
Sprichwort übrigens wie folgt:
Children and fools tell the truth.

Frei ins Deutsche übersetzt:
Von Kindern und Narren kannst Du die Wahrheit erfahren.

Quelle: www.kindermund.net
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Leben mit Hunden – Die Flexi-Leine
Werbung des Herstellers: „Der Vorteil der Flexi-Leine (Roll-
leine) besteht darin, dass sie dem natürlichen Bewegungs- und 
Erkundungsdrang des Hundes Raum gibt, ohne die sichere 
Kontrolle über den Hund einzuschränken…“

Weder ist es das natürliche Verhalten des Hundes, an einer 
Flexi-Leine zu laufen, noch gewährt diese eine sichere Kont-
rolle für den Halter. Auf den ersten Blick wirkt sie einfach und 
bequem, aber eher für den Halter. Doch sollte sie nicht unge-
fährlich, komfortabel und fair für den Hund sein?

1. Der Hund lernt, an der Leine zu ziehen
Es entsteht ein dauerhafter Zug auf Halsband oder Geschirr, 
wodurch der Hund lernt, dass er ziehend zum Erfolg kommt. 
Je mehr er zieht, desto mehr Freiraum erhält er. Aber Leinen-
führigkeit bedeutet eigentlich, dass Ziehen keinen Erfolg bringt 
und es sich lohnt, locker an der Leine zu laufen.

2. Verletzungsrisiko und andere Gefahren
• Im Kontakt mit anderen Hunden kann die Flexi-Leine schnell 

verheddern.
• Das dünne Band birgt ein hohes Verletzungsrisiko. Muss der 

Halter schnell in die Leine greifen oder verwickelt sich der 
Hund an den Beinen, sind Brand- und Schnittwunden vor-
programmiert, evtl. auch Schlimmeres.

• Der Stopp durch diese Leine kommt oft ruckartig. Vor allem 
bei kleineren Hunden mit dünnen Halsbändern ist dies sehr 
schmerzhaft und auf Dauer gesundheitsschädigend.

• Sie verhindert in Notfallsituationen ein schnelles Eingrei-
fen, man hat überhaupt keine Kontrolle.

• Rutscht dem Halter die Flexi aus der Hand oder reißt sich 
der Hund los, saust die Box hinter dem Hund her. Die meis-
ten Hunde werden panisch und rennen kopflos auf die Stra-
ße oder in den Wald. Dort bleiben sie irgendwo hängen und 
kommen nicht mehr weg. Das Scheppern und „Verfolgt-Wer-
den“ verursacht bei vielen ein Trauma.

• Funktioniert der Stopper mal nicht oder reißt die Schnur, 
läuft der Hund möglicherweise in ein Auto oder Fahrrad.

• Da das dünne Band oft nicht gesehen wird, ist es eine Stol-
perfalle für Radfahrer und Fußgänger.

• Viele Tierhaftpflichtversicherungen erkennen Flexi-Leinen 
(Rollleinen) nicht als richtige Leine an und bezahlen ggf. 
nicht den verursachten Schaden – aufgrund von Fahrlässig-
keit und Eigenverschulden.

3. Soziale Gründe
• Flexi-Leinen hindern den Hund im sozialen Umgang. An der 

Leine sollte man keine Hunde zusammenlassen, da neben 
der Verletzungsgefahr das Konfliktrisiko steigt.

• Auch sorgt der ständige Zug am Halsband für zusätzliche An-
spannung und auch Stress. Der Hund weiß nie, wie viel Lei-
ne er wann bekommt und wann der Stopper gedrückt wird.

• Der Hund nimmt diese Leine nicht als Begrenzung wahr, da 
diese nie konstant gleich lang ist. An einer „normalen“ Leine 
oder Schleppleine kennt er irgendwann seinen Radius und 
lernt, sich an seinem Menschen zu orientieren.

• Nebenbei sorgt die ständige „Freiheit“, jede Entscheidung 
selber zu tre�en, dafür, dass der Hund nicht mehr auf den 
Halter reagiert und aus einem „Miteinander“ ein „Nebenei-
nander“ wird.

Flexi-Leine im Hundetraining?
Im Training haben Flexi-Leinen nichts zu suchen, dort wird 

in den meisten Fällen 
mit Schleppleinen ge-
arbeitet. Diese Leinen 
werden oft gleich-
gesetzt, haben aber, 
außer ihrer Gesamt-
länge, nichts gemein. 
Es sind zwei völlig un-
terschiedliche Hilfs-
mittel.

Fazit
Die aufgeführten 
Nachteile und Gefah-
ren sind Grund genug, 
die Flexi-Leine nicht 
nur negativ zu bewer-
ten, sondern ganz klar 
davon abzuraten.

(Auszüge aus dem Ar-
tikel „Die Flexi-Lei-
ne – eine „trügerische 
Freiheit“ von Saskia 
Katharina Siebel)

Yvonne Schare
www.dreamteam-
hundeschule.de

Das Virus 
(von Heinz Erhardt)

Weil wir doch am Leben kleben,
muss man abends einen heben.

So ein Virus ist geschockt,
wenn man ihn mit Whisky blockt.

Auch gegorener Rebensaft
einen gesunden Körper scha�t.

Auch das Bier in großen Mengen
wird den Virus arg versengen.

Wodka, Rum und Aquavit
halten Herz und Lunge fit.

Calvados und auch der Grappa
helfen Mutti und dem Papa.

Ich will nicht für Trunksucht werben,
doch nüchtern will ich auch nicht sterben.

Bleibt gesund!
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Hähnchentopf mit Fenchel

Für 4 Personen

Zutaten:
500 g Hähnchenbrustfi let
750 ml Fleischbrühe instant
4 Pfe� erkörner
1 Lorbeerblatt
500 g Fenchel (ca. 2 Stück)
1 – 2 Karotten
150 g Crème fraîche oder Schmand

2 TL Speisestärke (10 g)
Pfe� er, Salz
2 Eigelb

Zubereitung:
Das Fleisch unter fl ießendem kaltem Wasser abspülen,  trocken 
tupfen und quer in Medaillons schneiden. 

Das Fenchelgrün abschneiden und beiseite legen. Die Knol-
len halbieren, den Strunk ausschneiden, den Fenchel in Strei-
fen schneiden und kurz waschen. Die Karotten schälen und 
in Scheiben schneiden. 

Die Brühe mit Pfe� erkörnern und Lorbeerblatt zum Kochen 
bringen. Das Fleisch in die Brühe geben und etwa 5 Minuten 
garen. Dann den Fenchel und die Karotten zugeben und wei-
tere 15 Minuten garen. 

Crème fraîche mit der Stärke verrühren und die Flüssigkeit 
damit binden. Den Hähnchentopf mit Pfe� er und Salz ab-
schmecken und mit dem Eigelb legieren. Dafür das Eigelb mit 
wenig heißer Flüssigkeit verquirlen und dann in den Hähn-
chentopf einrühren. 

Wichtig: Das Gericht darf jetzt nicht mehr kochen. Das Fen-
chelgrün waschen, grob zerkleinern und zum Schluss an das 
Gericht geben.

Dazu Reis servieren.

Vom Ende der Welt
Am Ende der Welt, hinter allen Meeren und Flüssen, Bergen, 
Wäldern und Fluren steht ein hoher Berg. Kein sterbliches 
Auge kann ihn erblicken, weil seine Spitze den Himmel be-
rührt. Der Berg ist härter als das härteste Gestein, seine Hän-
ge sind glatt und ohne Sprünge, sie sind glatt wie Glas. Nur 
an einer einzigen Stelle, an der Spitze, die den Himmel be-
rührt, hat der Berg einen Sprung: Dort entspringt eine Quelle.
Am anderen Ende der Welt, den Augen der Menschen verbor-
gen, wohnt das Herz der Welt. Auch die Welt hat ein Herz wie 
jedes Ding und jedes Lebewesen. Dort also schlägt das Herz 
der Welt und schaut auf die Quelle. Es sieht sie entspringen 
auf der Spitze des Berges und lechzt nach ihr, aber nähern darf 
es sich ihr nicht. Bliebe es nicht bewegungslos an seiner Stel-
le, könnte es die Quelle nicht mehr sehen und es würde ster-
ben vor Trauer und mit ihm die ganze Welt.
Das Herz der Welt und die Quelle verbindet ein geheimnis-
voller Zauber. Das Herz der Welt kann ohne den Anblick der 
Quelle nicht leben, und die Quelle würde versiegen ohne das 
Herz. Denn jeden Morgen bekommt die Quelle ein Geschenk 
– das Herz der Welt schenkt ihr den neuen Tag. An der Nei-
ge dieses Tages beginnt die Quelle zu singen und das Herz 
der Welt fällt ein in den Gesang. Sie singen seltsame 
Weisen, Lieder ohne Melodie, einen Hymnus ohne 

Töne. Denn die Lieder der Quelle und des Herzens sind aus 
Lichtfäden gesponnen, die sieben Himmel durchdringen, um 
sich als leuchtendes Netz über die Erde zu breiten.
Tagtäglich webt der Dienstengel Gottes aus diesem Netz 
den nächsten Tag. Wenn der Tag fertig ist, überreicht ihn 
der Engel dem Herz der Welt als Geschenk für die Quelle. 
So kann die Quelle einen weiteren Tag fl ießen. Der Engel 
aber, der himmlische Weber des Tages, muss jedes Mal neu 
erscha� en werden. Sein Haupt, sein Körper, seine Flügel, sei-
ne Hände und Füße wachsen aus den guten Taten der Men-
schen. Ihre schlechten Taten jedoch vernichten ihn. Wenn 
die Menschen in Eintracht, Frieden und Gottesfurcht leben, 
wird der Engel täglich neu geboren; wenn aber Zwietracht, 
Mord und Betrug die Welt beherrschen, ist kein Platz mehr 
da für den Engel.
Ohne ihn, den himmlischen Weber, gäbe es keinen neuen Tag, 
und das Herz der Welt hätte nichts zu verschenken. Da wür-
de die Quelle versiegen, das Herz der Welt würde zu schla-
gen aufhören, die Vögel, die Hirschkühe und die Menschen 
würden nicht mehr atmen, Blumen und Bäume würden ver-

dorren, Städte und Dörfer verschwinden, und Berge und 
Täler zerfallen, als wären sie nie gewesen …

Jüdisches Märchen
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Architekt

Top Optik GmbH, Brillen und Kontaktlinsen, Weilheim
Marktplatz 9, Tel. 07023 73355, www.topoptik-weilheim.de 

OTTO OPTIK-ZENTRUM
Brillen + Kontaktlinsen
optometrische Untersuchungen
Obere Grabenstraße 18, Tel. 07023 2918
Fax 07023 5727
E-Mail: info@otto-optik-zentrum.de
Internet: www.otto-optik-zentrum.de
Mo. geschlossen
Di. + Mi. 9.00 – 18.00 Uhr durchgehend geöffnet
Do. 9.00 – 19.00 Uhr durchgehend geöffnet
Fr. 9.00 – 18.00 Uhr durchgehend geöffnet
Sa. 9.00 – 13.00 Uhr geöffnet

Augenoptik-Fachgeschäfte

Autoglas

Dispo-Nummer: 7178
ET: 17.12.2016
Größe: 2x59
Farben:
Publikation: 44

Kunde: Stadt-Apotheke
Stichwort: Branchenregister GWH

Besonderheit:
Medienberater: Katja Solic

Weilheim · Schulstr. 2 · Tilla Frank-Neumeyer

STADT-
APOTHEKE

Telefon 07023 6708 und 740047 · Telefax 07023 71698
E-Mail: tilla@stadtapotheketilla.de · Internet: www.stadtapotheketilla.de

Allopathie · Homöopathie · Tierarznei · Kosmetik Vichy · Claire Fisher 
Louis Widmer · Blutdruck- und Blutzuckergeräte · Maßanfertigung

Kompressionsstrümpfe und -strumpfhosen · Sport- und Gelenkbandagen
Inkontinenzberatung und -produkte · Häuslicher Krankenpflegebedarf

Täglich 12 Stunden dienstbereit – von 8.00 bis 20.00 Uhr.

Allopathie · Homöopathie · Tierarznei · Kosmetik Vichy · Claire Fisher 
Louis Widmer · Blutdruck- und Blutzuckergeräte · Maßanfertigung 

Kompressionsstrümpfe und -strumpfhosen · Sport- und Gelenkbandagen 
Inkontinenzberatung und -produkte · Häuslicher Krankenpflegebedarf

Öffnungszeiten: Mo. – Fr. 8 – 13 Uhr und 14 – 19 Uhr, Sa. 8 – 13 Uhr

Apotheken

Autohäuser

Bahnhofstraße 30
73271 Holzmaden
Telefon 07023 6481
Fax 07023 5196
info@auto-scheidt.com

· Kfz-Reparaturen aller Fabrikate
· Unfallinstandsetzung
· Klimaanlagen-Service
· Reifendienst

Dienstleistungen vom Fachmann
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Bausparkasse

Hofstraße 14 ∙ Weilheim ∙ Telefon 07023 2210

Baumpflege

73272 Neidlingen · Immenstraße 19
Telefon 07023 740080 · Fax 07023 741736

Mobil 0172 7202779

Komplette Badrenovierung und Wellness

www.mohring-sanitär.de

Inh. Klaus Mohring
Michael-Becker-Straße 1
73235 Weilheim/Teck
Telefon 07023 9438600

Badstudio-Sanitärkundendienste

Hans Hepperle, Bauunternehmung
73272 Neidlingen, Vogtäcker 17, Telefon 07023 2620

Bauunternehmen

Weilheim
Im Stockach 5
Telefon 07023/2117

Auto
Neu-, Jahres- u. Gebrauchtwagen
Leasing und Finanzierung

OPEL

73235 Weilheim
Im Stockach 5
Telefon 07023 2117
www.auto-velten.eu
info@auto-velten.eu

Typenoffene Werkstatt – alle Marken willkommen
Neu-, Jahres- u. Gebrauchtwagen,
Leasing und Finanzierung,
Reparatur und Wartung, 
Unfallinstandsetzung,
Reifen- und Autoglasservice

Weilheim
Im Stockach 5
Telefon 07023/2117

Auto
Neu-, Jahres- u. Gebrauchtwagen
Leasing und Finanzierung

OPEL

Martin Ulmer GmbH
Obere Grabenstraße 10
73235 Weilheim
Tel. 07023 6748
www.auto-ulmer.de

Renault-Service
Neu- und Gebrauchtwagen
Reparaturen aller Fabrikate
Wartung aller Fabrikate
TÜV- und AU-Prüfungen

Banken

Weilheim, Untere Grabenstraße 7
Telefon: 07022 4008 -0
Internet: www.vrbankht.de
E-Mail: info@vrbankht.de

•  Reparatur aller Fabrikate
•  AU/HU im Hause
•  Klimaservice
•  Computer-Achsvermessung
•  Unfallinstandsetzung
• Glasreparatur 
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Inh.  Stefan Jäck · Tobelwasenweg 36 · 73235 Weilheim a. d. Teck

Bestattungsunternehmen

ECKER
Inh. Peter Ecker

Bäcker-Fachgeschäft

Weilheim an der Teck
Ostermayerstraße 1, Tel. 07023 6115

ECKER
Inh. Peter Ecker

ECKER
Inh. Peter Ecker

Als sehr gut empfohlen

Kaffee & Tee …
handwerklich
traditionell …

und Frische-Depot

Bäckereien

Jürgen Hörner, Brot- und Feinbäckerei, Weilheim
Neidlinger Straße 33, Telefon 07023 2954

Buchhandlungen

Das Buch – Ihre Buchhandlung in Weilheim
Yvonne Peter, Buchhändlerin, Obere Mühlstraße 10
Weilheim/Teck, Tel. 07023 5122, Fax 07023 5941

Blumenfachgeschäfte/Seidenblumen

BLUMEN ULMER
INH. MICHAEL LIEBRICH
UNTERE GRABENSTRASSE 11
73235 WEILHEIM/TECK
TEL. 07023 6882
FAX 07023 6897
E-MAIL: INFO@BLUMEN-ULMER.DE
WEB: WWW.BLUMEN-ULMER.DE

Containerdienste

GmbH

Weilheim-Teck, Talstr. 3, Tel. 07023 5996, Fax 07023 71822

BAUUNTERNEHMUNG

Talstraße 9
73235 Weilheim-Teck
Telefon 07023 8380
Telefax 07023 3081
www.renke-bau.de
E-Mail: info@renke-bau.de

JÜRGEN RIEK
DATENSERVICE

73101 AICHELBERG TEL.: 07164 91251-11
E-Mail: jr@data7.de FAX: 07164 91251-29

Datenverarbeitung

Computer/Zubehör

IT-Technik rund um Computer und Telefon
Wurde Ihr analoger Telefonanschluss

schon gekündigt?

Wir beraten Sie neutral und lösungsorientiert und 
begleiten Sie beim Wechsel zum IP-Anschluss.

Moll-electronic
Pfarrstr. 12 73266 Bissingen
Telefon 07023 909274 www.moll-electronic.de

E-Mail: info@moll-electronic.de

Mit Sicherheit gut beraten!
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TV – Video                              HiFi – Sat

Sat Service Holder GmbH
•  Ihr Spezialist für Satellitenempfangssysteme
•  BK-Anschluss
•  Eigene Fachwerkstatt
• Kostenlose     am Haus
Öffnungszeiten:  Mo. – Fr. durchgehend 9.00 – 18.30 Uhr

Sa. 9.00 – 13.00 Uhr

  Untere Grabenstr. 10 – 12 sat.service@t-online.de
73235 Weilheim/Teck Telefon         07023 6059

Fernsehen – Kabel

Fitnessstudio
Fahrräder

Sommeröffnungszeiten: Mo. – Fr. 14 – 18.30 Uhr | Sa. 9 – 13 Uhr

Telefon 07021 58002

farb-spektrum Weissinger Inh. Roland Weissinger
Farben · Deko- & Büroartikel · Reinigungsannahme · Postfiliale
Brunnenstraße 44, 73235 Weilheim Tel. 07023 2870 od. 6904

Farben

Fenster

ostermayerstraße 11 · 73235 weilheim
telefon 07023 6979 · fax 9570351
weilheim@ergo-antjemaunz.de
www.ergo-antjemaunz.de

frühförderung · rehabilitation · lerntherapie · beratung · kurse

Ergotherapie

Kesseböhmer Produktions GmbH u. Co. KG
Tobelwasenweg 5, 73235 Weilheim/Teck
Telefon: 07023 108-0, Fax: 07023 108-110
info@kesseboehmer.de, www.kesseboehmer.de

Bachofer GmbH & Co., Metall- und Verzinkwerk
Weilheim/Teck, Carl-Benz-Straße 2, Telefon 90031-0
www.bachofer.de

Fabriken

Wilhelm Kächele, Elastomertechnik
73235 Weilheim, Jahnstraße 9
Telefon 07023 103-0, Fax 07023 103-188 
www.w-kaechele.de, vibrastop@w-kaechele.de

ELEKTROINSTALLATIONEN · SCHALTANLAGEN
ELEKTROMASCHINEN · INDUSTRIESERVICE
REGENERATIVE ENERGIEN: PHOTOVOLTAIK

Carl-Benz-Straße 10 · 73235 Weilheim · Telefon 07023 909727 · Fax 07023 909728
E-Mail: bernauer.elektrotechnik@t-online.de · Internet: www.bernauer-elektrotechnik.de

– BERATUNG – PLANUNG – AUSFÜHRUNG –

Elektro

Inh. Joachim Geier
Häringer Straße 8
73235 Weilheim/Teck

Installation

Verkauf von
Elektrogeräten

Kundendienst

Tel. 07023 9099-27 · Mobil 0174 6391151
Reparatur von Elektrogeräten
Jetzt auch Vermietung von Gewerbespülmaschinen!
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Flaschnerei

Rufen Sie doch einfach an!

Telefon
07023 6155

„D’r Städt’les Flaschner“

Inh. Rolf Peter Kaufmann e. K.
Marktstr. 9, 73235 Weilheim
info@sanitaer-kaufmann.de

Hier könnte 
Ihre Anzeige

stehen!

Fabrikstraße 2
73275 Ohmden

Tel. 07023 90788-0
Fax 07023 90788-8

www.boffenmayer.de
info@boffenmayer.de

 Garagentore  Beratung & Verkauf
 Tiefgaragentore  Montage & Elektroinstallation
 Torantriebe  Reparatur & Ersatzteile
 Funk   Wartung & Prüfung

BOFFENMAYER TORSERVICE
www.service-rund-ums-garagentor.info

Garagentore

Fotografie

Friseur

·  LA B IOSTHETIQUE
· HAAR
· KOSMETIK

BY ANNEROSE KAUFMANN
SCHULSTR. 9 · 73235 WEILHEIM
TELEFON 0 70 23/74 47 70
INFO@ANNEROSE-KAUFMANN.DE
WWW.ANNEROSE-KAUFMANN.DE

Iris-M. Schmid | Sabine Theel Termine nach Vereinbarung

Hirschstraße 5
73235 Weilheim/Teck
Tel.: 07023 746545

Fußpflege

Mobile Fußpflege

Christos Prokopidis
Lindachstraße 55, 73235 Weilheim

Telefon 07023 748979, Mobil 0174 9239905

Fliesen Gartengestaltung – Gartenbausteine

UNSERE EMPFEHLUNG:

Dies ist ist reiner Blindtext. Er besitzt weder 
einen inhaltlichen Zusammenhang mit dem 

vorliegenden Entwurf, noch ergibt seine 
Zusammenstellung einen besonderen Sinn. Ziel 
des Blindtextes ist, die Schri�art, Schri�größe 

und den Gesamteindruck des späteren Textes zu 
simulieren.

Man könnte auch Mondtext dazu sagen, denn 
bei genauerem Hinschauen erkennt man im 

Mond genausowenig Zusammenhang zu diesem 
Entwurfsthema.

Von Mondtext kann übrigens niemand süchtig 
werden. Ein Abhängigkeitsrisiko ist zu über 
neunundneunzig Prozent auszuschliessen.

UNSERE EMPFEHLUNG:

Dies ist ist reiner Blindtext. Er besitzt weder 
einen inhaltlichen Zusammenhang mit dem 

vorliegenden Entwurf, noch ergibt seine 
Zusammenstellung einen besonderen Sinn. Ziel 
des Blindtextes ist, die Schri�art, Schri�größe 

und den Gesamteindruck des späteren Textes zu 
simulieren.

Man könnte auch Mondtext dazu sagen, denn 
bei genauerem Hinschauen erkennt man im 

Mond genausowenig Zusammenhang zu diesem 
Entwurfsthema.

Von Mondtext kann übrigens niemand süchtig 
werden. Ein Abhängigkeitsrisiko ist zu über 
neunundneunzig Prozent auszuschliessen.

Ristorante · Pizzeria
Dolce Vita

Fam. Giovane, Weilheim-Teck,
Egelsbergstr. 1, Tel. 07023 740274

Öffnungszeiten:
Di. – So. 11.30 bis 14 und 17 bis 23 Uhr

Qualita
    e
Tradizione

Gaststätte
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Holzbau

Immobilien

Für Ihren Verkauf holen Sie sich eine
unverbindliche und kostenfreie Beratung ein.
Wir sind für Sie da!
Ruth Petersen
Bahnhofstraße 4
73235 Weilheim/Teck
Mobil: 0160 7435430
Tel.: 07023 2094-825
Fax: 07023 2094-824
info@immo-petersen.de
www.Petersen-Immobilien-Weilheim.de

Heizungsbau – Regelanlagen – Sanitär

Privatpraxis 
Maierhöfe 41
73235 Weilheim an der Teck

Telefon (0 70 23) 82 88
Tel.-Fax (0 70 23) 74 19 43
praxis-treiber@t-online.de

Maierhöfe 41
73235 Weilheim an der Teck

Telefon (0 70 23) 82 88
Tel.-Fax (0 70 23) 74 19 43
praxis-treiber@t-online.de

Privatpraxis

Heilpraktiker

Ausbau | Fassade

info@stuckateur-schaufler.de · www.stuckateur-schaufler.de

Holger Schaufler
Kirchheimer Straße 127
73235 Weilheim/Teck

Tel. 07023 3861
Fax 07023 71004

Gipser

Vogtäcker 14 · Neidlingen
Tel. 07023 744644
Fax 07023 744645

Ihr Partner für Qualität, Sorgfalt und Zuverlässigkeit!

STUCKATEURBETRIEB
Putz · Fassade · Farbe · Innenausbau

Glaserei

Kunstglaserei Hack GmbH
Goethestraße 32 · 73235 Weilheim/Teck
Telefon 07023 2878 · Fax 07023 5285

GLAS IM MASSWERK
GLAS · SCHLIFF · SPIEGEL

Grabdenkmale

Friedrich Bauer GmbH, Weilheim-Teck
Treppen, Bodenbeläge, Simsen, Fensterbänke,
Grabsteine, Marmor, Granit, Travertin, Schiefer, Quarzit
Büro: Karl-Scheufelen-Straße 9 Tel. 07023 9509-0
Werk: Tobelwasenweg 22 Fax 07023 9509-20

HARALD FISCHER BILDHAUERMEISTER
ZELLER  STR . 10 /1    73271  HOLZMADEN  TELEFON 07023 6786

WWW.FISCHER-HOLZMADEN.DE

Steinmetz- und Bildhauermeister
Neue Weilheimer Straße 112 · 73230 Kirchheim/Jesingen

Telefon 07023 71708 · Telefax 07023 909615

Getränkevertrieb
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Kosmetik

Physio- und Manuelle Therapie & Training

Untere Grabenstraße 17 · 73235 Weilheim an der Teck
Telefon: 07023 7419989 · Fax: 07023 7490939

Besuchen Sie uns unter 
www.physio-center-weilheim.de

Krankengymnastik

Physiotherapie Frank Greuling
Ostermayerstraße 11 | 73235 Weilheim

— Telefon 07023-6979 —
info@physiotherapie-greuling.de
www.physiotherapie-greuling.de

Karosserie

Behandlungstermine je nach 
Wochentag und vorheriger 

Vereinbarung zwischen 8 und 22 Uhr!
www.physio-hoelzel.de

Therapie und Prävention

– Manuelle Therapie – Massagetherapie
– Krankengymnastik – Krankengymnastik am Gerät
– Lymphdrainage – Bobath-Therapie
– Naturmoorfango – Kiefergelenksbehandlung CMD
– Fachfußpfl ege – Fitness

Obere Grabenstraße 18, 73235 Weilheim a. d. Teck
Tel. 07023 9479999 www.physiomed-weilheim.de

Praxis für Physiotherapie & 
Physiofi tness

Küchen-Spezialgeschäfte

Weilheim an der Teck 07023 909601 fax
Otto-Hahn-Str. 18 www.mohring.info 07023 909600 fon
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Metzgerei

Mode und Bekleidung

MÄNNLICH-MODISCH-MARKANT 73235 Weilheim/Teck
Untere Grabenstraße 28
Telefon  07023 2910
www.kautter-kleidung.de

Brunnenstraße 23 | 73235 Weilheim an der Teck | Tel.: 07023 2942 | www.werner-natur.de

Fachgeschäft für Baby-, Kinder-, und Damenmode. Große Auswahl an Bio-Bekleidung

Frasch GmbH & Co. KG

Untere Rainstraße 22

D-73235 Weilheim

Motormäher, Motorhacken, Motorsägen
Rasenmäher, Reparaturen, Kundendienst
Telefon 07023 74586-0, Telefax 74586-99
E-Mail: frasch@frasch-online.de

Mechanische Werkstätte

Metall

Metallverarbeitung

Blechbearbeitung Lärmschutz-LösungenIndachsysteme Konstruktion

Handel & Mack GmbH & Co. KG, Hauptstraße 119, D-73235 Weilheim / Hepsisau
Telefon: 07023 7005-0 · E-Mail: info@handel-mack.de · www.handel-mack.de

hartmann
malerei und innenausstattung

bahnhofstraße 37 | 73271 holzmaden
telefon 07023 909690 | www.hartmann-th.de

Beratung | Planung | Ausführung

WERKSTÄTTE, RAUM- 
UND FASSADENGESTALTUNG

HÄRINGER STRASSE 10
73235 WEILHEIM/ TECK
TELEFON 07023 8369
TELEFAX 07023 72235

Burkhardt GmbH · Forststraße 4 · 73235 Weilheim/Teck
Tel 07023 6540 · Fax 73919 · www.burkhardt-weilheim.de

Sandra Burkhardt GmbH · Carl-Benz-Str. 59 · 73235 Weilheim/Teck
Tel.: 07023 9571244 · Fax: 07023 9571245 · www.sandra-burkhardt.de

�   Farbberatung �   Fassadengestaltung
�   Maler- & Tapezierarbeiten �   Bodenbelegsarbeiten
�   Kreative Raumgestaltung �   Beschriftungen

Malerwerkstätten

Massagen

Steingau 6 · 73272 Neidlingen · 07023 942190 
regine.pfeifer@gmx.de · www.reginepfeifer.de

Regine Pfeifer 
DTB-Yogalehrerin/Thai-Yoga-Masseurin

Lärmschutz
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Rohrreinigung

Familienunternehmen 
seit 1958

Wenn im Abfluss was nicht stimmt!
Unser Service für Sie:
» Kostenlose Beratung
» Rohrreinigung, Beseitigung von Verstopfungen 

und Hindernissen in allen Abwasserleitungen
» TV-Untersuchungen und Dokumentationen
» Entleeren und Reinigen von Gruben, 

Zierteichen und Zysternen
» Zuverlässigkeit, schnell und preiswert
Haben Sie Fragen? Rufen Sie uns an!

Mühlenladen

Öffnungszeiten: Mo. – Sa. 8.00 – 12.30, Mo. + Di. 14.00 – 18.00, Mi. 14.00 – 17.00, Do. + Fr. bis 18.00 Uhr

Naturkost

Wir bieten ein umfangreiches

Warenangebot
für die bewusste Ernährung

Natursteine – Steine

Friedrich Bauer GmbH, Weilheim-Teck
Treppen, Bodenbeläge, Simsen, Fensterbänke,
Grabsteine, Marmor, Granit, Travertin, Schiefer, Quarzit
Büro: Karl-Scheufelen-Straße 9 Tel. 07023 9509-0
Werk: Tobelwasenweg 22 Fax 07023 9509-20

GmbH

Rainer Burkhardt
Michael-Becker-Straße 16
73235 Weilheim/Teck
Telefon 07023 6116
Telefax 07023 71188

Omnibusverkehr

Carl-Benz-Str. 49 · 73235 Weilheim/Teck
Tel. 07023 957084-0 · Fax 07023 957084-19
E-Mail: info@reisen-radeln.de · www.reisen-radeln.de

Psychologische Beratung

www.das-pflegeteam-weilheim.de
Das-pflegeteam-weilheim@t-online.de

Schulstraße 15 I 73235 Weilheim/Teck
Telefon 07023/72699

Platten – Fliesen – Mosaik

Friedrich Bauer GmbH, Weilheim-Teck
Treppen, Bodenbeläge, Simsen, Fensterbänke,
Grabsteine, Marmor, Granit, Travertin, Schiefer, Quarzit
Büro: Karl-Scheufelen-Straße 9 Tel. 07023 9509-0
Werk: Tobelwasenweg 22 Fax 07023 9509-20

Pflegeeinrichtung

Betreuung und Unterstützung zu Hause
Hauswirtschaftliche Hilfe

Demenzbetreuung
Beratung – auch für die Pflegekasse

Rufen Sie uns an: 07023 908886
Gute Zeit GmbH, Schloßstr. 147, 73272 Neidlingen

Rollladen

Alex Schöps
Schluchtweg 11
73235 Weilheim/Teck
Telefon 07023 74495-0
www.alex-schoeps.de

Zuverlässig und genau!

MEISTERBETRIEB

Rollläden Alt- und Neubau

Markisen, Tuchwechsel

Insektenschutz

Haustüren

Elektroinstallationen

Torwartungen

Torantriebe

Reparatur-Service
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Treppen · Geländer · Konstruktionen
Kreativ und meisterhaft aus Stahl und Edelstahl
E-Mail: metall@stahlbau-schmid.de · www.stahlbau-schmid.de

Schlosserei – Metallbau

Edle Lösungen aus Glas & Metall.

Andreas Böhringer I Siemensstraße 18 I 73235 Weilheim/Teck
Telefon 07023 744341 I Telefax 07023 744342
info@metallbau-boehringer.de I www.metallbau-boehringer.de

Schuhgeschäfte

Schreibwaren

Ihr Fachgeschäft

Ihr Weilheimer HERMES-Shop

JÜRGEN GÖTZ
Schreib-, Spielwaren u. Bastelbedarf

U. Grabenstr. 13
Tel. 07023 2194 · Fax 07023 71253

73235 Weilheim/T.

Inh. Rolf Peter Kaufmann e.K., Marktstr. 9, 73235 Weilheim, info@sanitaer-kaufmann.de

SANITÄRE EINRICHTUNG
KUNDENDIENSTARBEITEN

FLASCHNERARBEITEN
TRINKWASSER-CHECK

MODERNES HEIZEN
SENIOREN- UND

KOMPLETTBÄDERTelefon

07023 6155

Sanitär

Hier könnte 
Ihre Anzeige

 stehen!
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Spedition – LKW-Transporte

www.sport-holl.de · Tel. 07023 2875

Sportartikel

Werbung

Wohn- und Industriebau

Regionaldirektion Gerhard Rauscher
Wermeltswiesenweg 155 · 73235 Weilheim · Tel. 07023 909244 · Fax 909245
E-Mail: gerhard.rauscher@allfinanz-dvag.de
www.allfinanz-dvag.de/gerhard.rauscher

Versicherungen

Schreinereiwerkstätten und Möbelhandel

Decken- und Wandschalungen

Bad- und Küchenrenovierung

Inh. Giuseppe Leo · Ohmder Str. 10 · 73119 Zell u. A.
Telefon 07164 902800 · Telefax 07164 3315
E-Mail: info@schreinerei-lutz.com · www.schreinerei-lutz.com

Möbel · Küchengestaltung

Türen aus Holz und Ganzglas · Haustüren
Parkett und Laminat

Carl-Benz-Straße 42
73235 Weilheim/Teck
Telefon 07023 909555
www.schreinerei-faustmann.de

Design in Sachen Holz

Sicherheitstechnik

Schützen Sie Ihr Eigentum
– Alarmanlagen (Busverdrahtung und Funksystem)
– Gefahrenmeldesysteme (Rauch, Hitze, CO, Gas, Wasser)
–  Videoüberwachung (mit App-Unterstützung)
–  Zutrittslösung (mit Fingerscanner, Transponder, Smartphone)

Moll-electronic
Pfarrstr. 12 73266 Bissingen
Telefon 07023 909274 www.moll-electronic.de

E-Mail: info@moll-electronic.de

Jetzt individuell 
beraten lassen!
Untere Grabenstraße 7
73235 Weilheim
E-Mail: info@vrbankht.de
www.vrbankht.de

Versicherung
Vorsorge
Vermögen.

Generalvertretung
Michael Eck
Untere Grabenstraße 24 · Tel. 63 57
73235 Weilheim/Teck

michael.eck@allianz.de
http://vertretung.allianz.de/michael.eck/

Hofstraße 14 ∙ Weilheim ∙ Telefon 07023 2210

S eit 19 72 I hre n eutral en  Ex p erten
f ü r V ersic herun gen ,  V o rso rge,  G el dan l age

Nic o l as V o gt &  Mic hael  V o gt
Uns ere Referenz en:  provenexpert.com/wbv-finanzservice-gmbh

Z ep p elins traße 7 |  731 1 9 Z ell u . A. |  Tel. 071 6 4 - 90 99 40 |  wbv-vogt.de

360° Beratung
Unabhängig. Flexibel. Immer für Sie da.

Weilheimer Straße 34 · 73119 Zell · 07164 9441-300 
info@wagner-vfm.de · wagner-vfm.de    Partner im vfm-Verbund



Telefon: 07023 9439309
Untere Grabenstraße 16 · 73235 Weilheim / Teck

• Öffnungszeiten: Mo. – Fr. von 9 –18 Uhr, Sa. von 9 –14 Uhr
•  Terminvergabe entweder online auf www.weilheim-testet.de 

oder ohne Termin mit ggf. kurzer Wartezeit
•  professionell geschulte Mitarbeiter 
•  Testergebnis per E-Mail, in die Corona-Warn-App

oder als Ausdruck vor Ort 
•  Testentnahme nur im vorderen Nasenbereich, 

erkennt zuverlässig und nachgewiesen auch Omikron 
•  Freitestungen aus Corona-Quarantäne sind bei uns möglich
•  NEU: Verbesserte Lolli-Tests mit nur kleinem

Speichel-Abstrichtupfer
für unsere Jüngsten

 Verbesserte Lolli-Tests mit nur kleinem

Wir freuen uns auf Sie!

Der Handwerker Ihres Vertrauens
in Ihrer Region

Inhaber Giuseppe Leo

Unser Service für Sie:
Möbel und Küchen, Bad- und Küchen-
renovierung, Parkett und Laminat, Türen
aus Holz und Ganzglas, Haustüren mit 
Gefahrenschutz, Decken, Reparaturen
aller Art, Insektenschutz
Renovierung & Reparatur im Innenbereich!
Fenster + Haustüren erneuern!

Ohmder Straße 10
73119 Zell u. A.
Telefon 07164 902800
Telefax 07164 3315
www.schreinerei-lutz.com

Moderner
LOOK

für alle festlichen Anlässe

Weilheim-Teck
Untere Grabenstraße 28

Telefon 07023 2910
www.kautter-kleidung.de

Vertrieb für die Kirchheimer Zeitung – Der Teckbote

ZUSTELL-SERVICE
KIRCHHEIM

GMBH & CO. KG
Alleenstraße 158

73230 Kirchheim unter Teck
Telefon 070219750-41

Telefax 07021/9750-495
E-Mail: zsk@teckbote.de

Für die Zustellung des Teckboten
suchen wir

Zeitungszusteller/innen
für Zustellbezirke in

Bissingen
Wir bieten Ihnen eine selbstständige und sichere

Dauerbeschäftigung mit guter Verdienstmöglichkeit
und bezahltem Urlaub. Sie arbeiten in der Zeit vor 6.00 Uhr 
morgens. Die tägliche Arbeitsdauer ist abhängig von der 

Bezirksgröße, beträgt aber im Durchschnitt
ca. 1,5 Stunden. Die Bezahlung kann größtenteils im

Rahmen des Mini-Job-Gesetzes erfolgen.

Interessenten können sich von Montag bis Freitag
in der Vertriebsabteilung der ZSK

unter der Telefonnummer 070219750-41 melden.




